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Der snglUsek-amvrilLanisckv spitrt sick ru

Willkie torpediert britischen Premier
MLI7

lhurchttls Lmpire-polMK beleidigt den USft. Imperialismus
br . Berlin . 17. November . „Ich bin nicht Pre¬

mierminister geworden , um das britische Weltreich zu
liquidieren ", mutzte der britische Ministerpräsident not¬
gedrungen in seiner letzten Rede zur Beruhigung der
angesichts der amerikanischen Erbschaftsabsichten ge-
iingstigten Parlamentarier in London sagen . „Wir haben
das Ziel , zn halten , was unser eigen ist, nämlich das
Empire ." Diese Sätze bilden jetzt für Willkie den Ansatz¬
punkt zu Angriffen gegen Churchill , die in ihrer Ton¬
art das Matz des offiziell Diplomatischen Lei weitem
übersteigen . Eine erstaunte Welt , meinte Willkie , habe
die Worte Churchills vernommen , und fügt hinzu : „So¬
lange das britische Volk nicht die Art und Weise kennt,
in der wir in Amerika denken und sich dies zu Herzen
nimmt , kann keine Hoffnung ans Einigkeit bestehen ."
Man müsse natürlich auch in Amerika versuchen , Gedan-
kengänge zu verfolgen , wie sie in England und im bri¬
tischen Commonwealth vorgetragen würden , aber Chur¬
chill möge daran denken , dah die Probleme nicht da¬
durch zu lösen seien , dah „einer der Urheber der At¬
lantik -Charta die alte imperialistische Ordnung vertei¬
digt ".

Wenn Churchill durch seine Bemerkung , daß das Em¬
pire erhalten werden müsse , den innerpolitischen Sturm
zu dämmen hoffte , der nach der Behauptung des „Life " ,
Amerika denke nicht daran , für das britische Empire zu
kämpfen , entbrannt war , so hat Willkie ihn aufs neue
entfacht . Der Steigbügelhalter Roosevelts verbittet sich
britische Gegenbemerkungen und stellt fest, daß von

tripps und die sreiliett
Kopie nationalsozialistischer Aeußerungen

Wir haben im Lauf dieses Krieges häufig Aeußerun¬
gen ans England gehört , die eine direkte Kopie natio¬
nalsozialistischer Aeußerungen darstellten . Niemand , der
die politischen Strategen der Briten kennt , nimmt sie
«anst . Es ist ein alte Gepflogenheit der englischen
Kriegsagitation , die geistigen Hintergründe zu ver¬
wischen . Sie glauben dadurch dem Gegner den Wind
aus den Segeln nehmen zu können . Auf dieses Gebiet
der politischen Agitation begab sich auch Stafford
Cripps , als er in seiner letzten Rundfunkrede sozial¬
philosophische Töne anschlug und sich über den Begriff
der Freiheit äußerte , die er mit Hilfe einer amerika¬
nisch-bolschewistischen Luftflotte der Nachkriegswelt be¬
scheren will . „Freiheit ist ein weiter Begriff " , sagte
Lripps . „Wie wir in unserem eigenen völkischen Leben
festgestellt haben , muß die Freiheit des einzelnen in ge¬
wissem Umfang zugunsten einer größeren Freiheit aller
beschnitten werden . Die Freiheit eines Gangsters oder
eines Schuftes muß scharf eingeengt werden , wenn der
friedliche Bürger sich seiner Freiheit erfreuen soll ."

Das entspricht durchaus unserer Auffassung . Daß die
Freiheit des ganzen über der vermeintlichen Freiheit
des einzelnen steht , ist eine nationalsozialistische Er¬
kenntnis , die — znm Unterschied von England — bei
uns aber auch schon verwirklicht ist . Bei uns ist es nicht
Lei Phrasen geblieben , die aus politischen Zweckmätzig-
keitsgründen ausposaunt wurden , sondern wir haben
unseren Grundsatz längst in die Tat umgesetzt . Wir
haben z. B . die Gangster und Schufte ausgemerzt und
haben nun gar kein Bedürfnis , sie uns neu übers große
Wasser importieren zu lassen.

flraber in Uran se- ien sich rur weile
Madrid , 17. November . Die Araber in Oran haben in

den ersten Kampftagen die unsichere Lage ausgenutzt,
um sich Waffen anzueignen . Obwohl im amerikanischen
Heeresbericht von einer freundlichen Aufnahme durch die
Eingeborenenbevölkerung gesprochen wunde , ist es zu
schweren Schießereien gekommen , wobei zahlreiche USA .-
Soldaten getötet wurden . ( Siehe auch Seite 2 .)

einem Zusammengehen nicht die Rede sei wenn das
britische Voll sich nicht die amerikanische Denkungsavt
zu eigen macht , also den amerikanischen  Imperia¬
lismus an die Stelle des Empire -Gedankens setze. In
dieser neuen amerikanischen imperialistischen „Ordnung"
ist also kein Platz mehr für das britische Weltreich.
Churchill kann diese Entwicklung nicht aufhalten.

Den besten Anschauungsunterricht für den Auflösungs¬
prozeß des Empire bietet die britische Zeitschrift „Sphere"

Aus dem Führerhauptquartier,  17 . No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Deutsche Truppen brachen im Raum nördlich
Tuapse und im Elbrus - Abschnitt  in tiesge-
gliederte Stellungen ein und erstürmten zahlreiche
Kampfanlagen in erbitterte » Nahkampfen . Wiederholte
mit Panzerunterstützung vorgetragene Angriffe des
Feindes im Terek -Abschnitt scheiterten am zähen Wider¬
stand der deutschen Truppen . 2m Kaspische » Meer ver¬
senkte die Luftwaffe einen Tanker , zwei Tankschiffe wur¬
de» beschädigt . Kampfflugzeuge setzten die Angriffe auf
die Bahnlinien ostwärts der Wolga mit gutem Erfolg
fort . Südostwärts des Jlmensees rege eigene Stotz-
trupptiitigkeit . Angriffe der Sowjets an der Wolchow-
Front brachen im Feuer der deutschen Abwehr zusam¬
men.

In der Cyrenaika  dauern die Kämpfe an.
Der na wurde von den deutsch -italienischen Truppen
planmäßig geräumt . Kampfflieger bekämpften wirksam
britische Kolonnen . Aus der britisch -amerikanischen
Nachschubslotte für Nordafrika wurde ein Transporter
von 12 000 VRT . durch ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkt . Feindliche Marschkolonnen ans der Küstenstriche
ostwärts Vone und im südlichen tunesische « Grenzgebiet
erlitten durch unsere Luftangriffe schwere Verluste.
Einzelne britische Flugzeuge flogen in der Abenddäm¬
merung in das nordwestdeutsche Grenzgebiet . Durch
Bombenabwurf hatte die Bevölkerung geringe Verluste.
Borpostenboote sowie Flakartillerie der Lnftwafse und
Kriegsmarine schössen an der Atlantik - und Nordsee¬
küste sieben seindliche Flugzeuge ab ."

Durch Angriffe deutscher U -Boote verlor der Feind,
wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , außer

Berlin,  17 . November . In Berlin begann im An¬
schluß an die feierliche Tagung der Reichsarbeits¬
kammer , auf der Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley und
Reichsminister Speer im Auftrage des Führers weitere»
2S deutschen Betrieben die Auszeichnung „Krregsmuster-
betrieb " verleihen konnten , eine Arbeitstagung der
DAF . An ihr nehmen die Reichsamtsleiter , Gauobmän¬
ner , Kreisobmänner der DAF ., ferner die Reichstreu¬
händer der Arbeit und die Präsidenten der Landes¬
arbeitsämter teil.

Die unter der Leitung des Geschäftsführers der DAF .,
Obsrbefehlslotter Marrenbach , stehende Tagung wurde
durch ein grundlegendes Referat des Reichsorglamffa-
tionslsitsrs Dr . Ley singÄeitet . Er umriß die großen
Aufgaben , die auf den verschiedenen Arbeitsgebieten der
Deutschen Arbeitsfront auch in den kommenden Mo¬
naten zu leisten sind . Die besondere Fürsorge , so betont«
Dr . Ley , gilt im vierten Krisgsjahr mehr denn je der
Erhaltung der Schaffenskraft der deutschen Manischen.
Jeder Beauftragte der . Partei muß die Dinge so sehen,
wie sie sind . Eine BötriöbsbkiNdhett , wie sie früher mög¬
lich war , darf heute nicht mehr zum Schaden des Be¬
triebes und der gesamten Wirtschaft aufkommen . Neben
den Männern der Partei , denen die Meuschenfühvnng
vor allen Dingen obliegt , stehen die Organe des St >aa-

Mtt einer Kartenskizze , in der die Kraftlinien der Ver¬
einigten Staaten eingezeichnet sind . Die von Washing¬
ton ausstrahlenden Linien münden an allen Punkten
der Erde , an denen Roosevelt Truppen landen ließ unter
der vorgeschobenen Behauptung , Britannien sei zu
schwach, um diese Stützpunkte zu halten . So legt sich
geraden ein Ring um die britischen Besitzungen . Nie
mehr kann sich Churchill aus den Fanaarmen des unter
freundschaftlicher Maske auftretenden Polypen befreien.

dem wertvollen Transporter von 12 l>00 VRT . zwei wei¬
tere seindliche Handelsschiffe , die vor der algerischen
Küste von italienischen Torpedoflugzeugen versenkt
wurden . Die im Eleitangriff abgeworfenen Torpedos
trafen noch ein viertes Handelsschiff mittlerer Tonnage,
das in stärkem Geleit fuhr , und beschädigten es schwer.
Gleichzeitig setzten deutsche Kampfflugzeuge die Be¬
kämpfung des Hafens Bougie fort . Sie erzielten Bom¬
bentreffer in Hafenanlagen und Verladeeinrichtungen.
Der Nachschub für das britisch -amerikanische Landungs¬
korps kostete dem Feind Tag für Tag neue Verluste , die
um so schwerer wiegen , als es sich meist um besonders
wertvolle , für schnelle Transporte geeignete Schiffstypen
handelt.

Die feindlichen Landoperaftonen kommen nur lang¬
sam in Fluß . Bisher hatten die in Tunesten gelandeten
deutsch -italienischen Heeresverbände keine Gefechtsbe¬
rührung mit dem Feind . Nur die Luftwaffe nahm den
Kampf auf und nahm sich mit starken Kräften ostwärts
Bone den feindlichen Kolonnenverkehr auf der Kllsten-
straße zum Ziel . Kampfflugzeuge vom Muster Ju 88
griffen in Sturz - und Tiefflügen amerikanisch -britische
Fahrzeugkolonnen , darunter auch motorisierte schwere
Waffen , mit Bomben an . Die geringen Tarnungsmög-
lichkeiten unter Bäumen hatten nicht ausgereicht , um
die Marschbewegungen zu verbergen . Nach Bomben¬
treffern gerieten zahlreiche Lastkraftwagen in Brand.
Den Bombenangriffen folgten im Tiesflug durchgeführte
Feuerüberfälle auf die Deckung suchenden feindlichen
Abteilungen . Trotz Einsatz von Jägern und trotz hef¬
tigem Maschinengewehrfeuer von den Fahrzeugkolonnen
aus konnte der Feind die Angriffe nicht verhindern . Im
Abflug beobachteten unsere Flieger noch feindliche Zelt¬
lager , die ebenfalls mit Bordwaffen wirksam unter
Feuer genommen wurden.

tss , die ReichstosulhäUderder Arbeit und die Arbeits¬
ämter. Der schaffendedeutsche Mensch kann in dem
Bewußtsein arbeiten , daß jede erhöhte Anforderung
eine entsprechendesoziale Betreuung mit sich bringt.

Reichswirtschaftsmintster Funk  legte die Leistungen
der deutschen Kriegswirtschaft dar . Es komme nicht nur
darauf an , die erforderliche Kriegsproduktion sicherzu¬
stellen , sondern auch dafür zn sorgen , daß der heim¬
kehrende Soldat in eine mit aller Konsequenz auf¬
gebaute nationalsozialistische Wirtschaft zurückkehre . Er
zeichnete ein Bild der wichtigsten wirtschaftspolitischen
Aufgaben der Gegenwart . Drei Imperative ständen
heute im Vordergrund des deutschen Wirtschaftslebens:
Arbeit , Rechnen und Sparen . Produktion sei das Er¬
gebnis unserer in der ganzen Welt bewunderten Ar¬
beitsleistung , Rechnen sei die Voraussetzung für eine
durchgreifende Rationalisierung der Wirtschaft , und
Verwaltung und Sparen gehören znr Bereitstellung je¬
ner Mittel , die zur kkiegsentscheioenden Rüstung not¬
wendig seien . Durch eine gesunde Preis - und Lohn¬
politik sei es gelungen , in Deutschland die Währnngs-
stabilttät zn erhalten . Die Wirtschaft habe die Forde¬
rungen erfüllt ^ die der Führer an sie gestellt hat.

(Fortsetzungauf Seite 2)

12000-sonner vor Nordafrika versenkt
Erfolgreiche Kampchandlringen unserer Iruppen an -er Vstjront

„wir Koben allen Srund, 8ptimisten;u fein"
flrbeitotagung-er Veutschen flrbeitssront

Sowjets sollen Nordafrika-toup unterstützen
Hilferufe der Sowjets durch britische Sffenfioforderungenabgelöst — vorsichtige veurteilung der tage in London

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin,  17 . November . Die nüchterne Phase der

auglo -amerikanischcn Agitationspolitik , die nach den Ge¬
genmaßnahmen der Achse an der französischen Mittel-
meerküste und in Tunesien und nach den außerordentlich
kräftigen Schlägen der deutschen und italienischen Lnft-
und Seestreitkräfte im westlichen Mittelmeer und vor der
marokkanischen Atlantikküste einsetzte , ist jetzt durch Töne
aus London ergänzt worden , die in direktem Gegensatz zu
den Berechnungen der ersten Tage der vergangenen
Woche stehen , an denen man an der Themse dem sowjeti¬
schen Diktator in Moskau klarzumachen versuchte , welch
„außerordentliche Entlastung ^ der llebersall aus die nord-
asrilanischen Besitzungen Frankreichs für die sowjetische
Front bedeuten würde . Die sich in dem jüngsten Kommu¬
nique des sogenannten alliierten Hauptquartiers in
Nordasrika mit der Bemerkung : „ Die königliche Flotte
hat Verluste erlitten " zeigende Situationswandlung im
gesamten westlichen Mittelmeerraum , ließ die Prahle¬
reien gegenüber der Sowjetunion verstumme «. 2a , es
fällt aus , datz das amtliche London den Hilferufenden
Kreml zu neuen Vlutopfern anfeuert in einem Augen¬
blick, in dem Moskau eine Entlastung erträumt hatte.

Jetzt sei für die Sowjetunion der Zeitpunkt gekommen,
um zu einer Gegenoffensive gegen die deutschen Truppen
anzutreten , versichert der Militärkritiker des „Daily Ex¬
preß " . Und die offiziöse „dorlshire Post " hält Moskau
direkt vor , es sei jetzt unumgänglich notwendig , daß man
auf sowjetischer Seite zu jeder nur möglichen Offensive

schreite , „ damit nicht zu große Truppenverbände von der
Ostfront nach Afrika entsandt werden ." Hier spricht die
Erkenntnis mit/daß trotz des starken Engagements im
Mittelmeer und der hier erzielten Erfolge diedeutsche
Luftwaffe weiterhin im Osten mit größ¬
ter Aktivität am Feind  steht und keine der in
London prophezeiten „Schwund -Verluste " zeigt . Die deut¬
sche Luftwaffe ist qualitativ und quantitativ so mächtig,
daß keinerlei spürbare Kräfteverlagerung notwendig
war , um die neuentstandene Aufgabe im Mittelmeer und
in Nordwestafrika zu meistern mit dem Erfolg , der durch
die Veisenkungsergebnisse sehr deutlich wird . Durch An-
feuerung der Sowjets erhoffen sich die Briten nun eine
Kräfteverlagerung nach der anderen Seite ; man spricht
es offen aus , daß man „ in Nordasrika noch auf harte'
Kämpfe gefaßt sein muß ."

Man ist in London sehr schockiert, daß die Landungen
der Achsenstreitkräste in Tunesten so reibungslos durchge¬
führt werden konnten , und bemerkt , daß die dort hinge¬
führten Truppen sich bereits in guten Positionen befin¬
den müßten . Ein Blick auf die Karte gibt in der Tat
einen überzeugenden Eindruck von der günstigen strategi¬
schen Lage dieses Gebietes , das die bei jedem Kampf in
Nordasrika dominierende Nachschubfrage auf Grund , der
günstigen Verbindung zu Italien sehr zu erleichtern ver¬
mag . Die amtlichen Stellen an der Themse betonen , daß
die 1. Armee unter General Anderson mit angeblich 90
Prozent britischer Truppen von Bone — das die letzten
Tage als Stützpunkt dieser Armee bezeichnet worden war

— und von Bougie aus „mit einer gewissen Vorsicht"
vorrücke . Man betont den gebirgigen Charakter des Ge¬
ländes an der Grenze zwischen Algerien und Tunesien.
Londoner Blätter machen jedoch darauf aufmerksam , daß
Anderson nur deshalb so zurückhaltend sei, weil er wisse,
jetzt in Tunesien nicht Franzosen ohne einheitliche Füh¬
rung , sondern deutsche und italienische Truppen vor sich
zu haben , über deren Stärke er sich kein Bild machen
könne . „Wir müssen uns jetzt auf gewaltige Ereignisse
und Reaktionen von seilen der Achsenmächte gefaßt
machen und viele und harte Kämpfe erwarten " , schreibt
die „Daily Mail " . In der „Times " stellt Cyrill Falls
fest, Rommel sei es gelungen , aus Grund seiner beweg¬
lichen Taktik seine ihm nach der Zertrümmerung der El-
Alamein -Stellung durch das britische Feuer verbleiben¬
den Streitkräfte so gut wie vollständig zurückzuführen.
Ein Angriff aus El Ageila brauche Zeit und sorgfältige
Vorbereitung , heißt es an anderer Stelle der „Times " ,
zumal es jetzt die englischen Truppen seien , die sehr lange
Verbindungswege hätten . Zwischen Anderson in seinen
Stellungen ein wenig östlich Bone und den »Spitzen Ge¬
neral Montgomerys liege nicht nur eine Strecke von 2000
Kilometer , sondern ein sehr schwieriges , von bedeutenden
deutschen und italienischen Kräften gesichertes Gebiet.
Selbst die planmäßige Räumung Dernas könne in dieser
Situation nach den Erfahrungen von Tobruk , wo nur
einige Flaschen Mineralwasser unter Häusertrllmmern
gefunden wurden , nicht den Freudenjubel erzeugen , den
die britische Agitation vor acht Tagen entfacht «.

Lee AeLrs- Neswe
Von

Ssulsiisr krick Iloeli
ksicdskommisssr für clis Ulcrsins

In diesen Tagen jährt sich zum erstenmal die klebe » -
nähme eines großen Teiles der früheren Sowjet -Ukraine
durch die deutsch « Zivilnerwacktnng . Der deutsche Soldat
und die Truppen der verbündeten europäischen Nationen
hatten dank der genialen FeldherrNkunst des Führers
diese Kornkammer Europas vom bolschewistischen Joch
befreit . Hart aber schnell war das Kriegsgeschehen über
di « gesegneten Gefilde Wolhymens , Podoliens und der
Dnjspr -Land « dahingebvanst . Bereits zwei Monate nach
dem ersten Kanonenschuß tonnte aus Grund eines Führer-
befehls der Verwaltungsmann dem Soldaten folgen , um
das durch Krieg und Bolschewismus verwüstete Land in
geordnete Bahnen zu lenken und der deutschen Kriegs¬
wirtschaft dienstbar zu machen.

Das deutsche Volk nahm mit Recht stärksten Anteil
an der Ordnung und Durchdringwim eines Landes , das
durch das Blutopfer seiner besten Söhne beisetzt worden
war . Es sah in der Ukraine nicht nur die .südlich er¬
reichte Sicherung der für die Kriegführung entschei¬
denden Rohstoff - und ErnÄHrungsbasis , sondern der
letzte Deutsche begriff instinktiv , daß hier im Osten
Europas eine Aufgab « von weltweiten Aus¬
maßen  gestellt war . Alle Maßnahmen , die vom Rsichs-
minister für die besetztem Ostgebiete , Alfred Roscnberg,
und von mär als dem Reichskommissar für die Ukraine
getroffen wurden , fanden daher im Reich und darüber
hinaus in ganz Europa ein Interesse , das für eine zivile
Aufgabe kanm erwartet werden konnte . Wir wissen es
heute nach einem Jahr , daß die Ukraine ein Land här¬
tester Aufbauarbeit ist und bleiben wird , «im FeM> nur
für Tatmsnschen und solche, die sich vor keinen Schwie¬
rigkeiten scheuen . Das Lied der Arbeit herrscht vor und
der Rhythmus der Sensen übertönt den Klang der
Bandura!

Die deutsche Führung in der Ukraine hat vom ersten
Tage ihres Einsatzes an ihre Politik nach klaren und
nüchternen Grundsätzen ausgerichtet . Sie erstrebte kein
künstliches Gebäude rascher Scheinerfolge . Sie vermied
auch die 1918 begangenen Fehler einer Jllustons - und
Halbheitspolitik . Es galt in erster Linie , die deutsche
Kriegswirtschaft und Kriegführung mit den außer¬
ordentlichen Ernährungs - und Rohstoffquellen des Lan¬
des zu unterstützen und zu sichern , damit Deutschland
und Europa einen Krieg von beliebig langer Dauer
überstehen können . Diese Aufgab « mußte aber von
vornherein in Einklang gebracht werden mit dem poli¬
tischen Prinzip der Sicherung und Stabilisierung einer
neuen europäischen Ordnung im Osten.

„Der Einsatz im Osten erfordert tadellose persönlich«
Haltung , Kameradschaftlichkeit und einen unermüdlichen
Arbeitswillen " , so formuliert « es Reichsminister Alfred
Rosenberg in seinem Dezemberaufruf an das Führer¬
korps Ost . Von diesem Grundsatz ausgehend , wurden
für den Ilkraineeinsatz an die entscheidenden Stellen
bewährte Parteiführer , Kreisleiter , SA .-, jf -, NSKK .-
Führer , Ordensjunker , Verwaltungsbeamte , Landräts
und bewährte Landwirte usw . gestellt . Sie mutzten auf
schwierigsten Posten Haltung und Einsatzfreude bewei¬
sen . Was diese Männer im braunen Rock des Ostein¬
satzes , oft völlig auf sich allein gestellt , mit nur wenig
polizeilichen Hilfskräften geleistet und erreicht haben,
kann durchaus vor einer späteren Geschichtsschreibung
bestehen . Gerade die NSDAP . hat für den Osteinsatz
schöpferische Persönlichkeiten aus allen Gliederungen und
aus allen Berufen unseres Volkes gestellt . So bildete
sich in diesem einen Jahr in der Ukraine «in Verwäl-
tungsführerkorps , mit dem wir getrost an die schwersten
Aufgaben herangehen können.

An der Spitze aller Bemühungen der deutschen Füh¬
rung stand der Aufbau der Landwirtschaft.
Das große Ziel , die Ukraine wieder zur Kornkammer
Europas zu machen , durfte nicht aus den Augen ver¬
loren werden . Bei allen Maßnahmen war die Versor¬
gung der kämpsenden Front und das Wohl und Wehe
der Heimat Ehrensache für die Verwaltung . Agrar-
politische Experimente , wie sie von Theoretikern emp¬
fohlen wurden , lehnten wir ab . Die Agrarordnung des
Ostministers , durch die das jüdisch -bolschewistische Kol-
choßsystem beseitigt wurde , gab un °r ein Werkzeug zum
systematischen und ruhigen Aufbau auf dem Ägrar-
sekior . Auf dem gewerblichen Sektor wurde vor allen
Dingen durch meinen Handwerkererlaß das vom Bol¬
schewismus ruinierte ukrainische Handwerk gefördert
und ihm die ersten Entfaltungsmöglichkeiten gegeben.
Besondere Verdienste erwarben sich meine Mitarbeiter
durch den Van von Großdrücken und durch die Wieder-
ingangsetzung wichtiger Großkraftwerke , wie überhaupt
durch die Ingangsetzung von Betrieben . Der Erschlie¬
ßung der großen Rohstoffvorkommen in Kriwoj Rog
und Nikopol galt unser ganzes Bemühen , damit hier
wertvolle Reserven für die deutsche Kriegführung ge¬
wonnen werden können.

Was aus dem Gebiete des Verkehrs geleistet wurde,
wird erst nach dem Kriege seine volle Würdigung er¬
fahren können. Auf dem Gebiet« der Technik, der Finan¬
zen und der Währung wurde ebenfalls umsichtig aus¬
gebaut. Das kulturelle Leben  in der Ukraine
wurde trotz der Schwierigkeiten des Krieges weitgehend
gefördert. Etwa 70 Zeitungen erscheinen wieder im
Reichskommissariat, 300 Filmtheater wurden eröffnet
und das geistige Leben' der Ukraine erhielt nach der
Niederhaltnng durch den Bolschewismus wieder Auf¬
trieb. Der Roligionserlaß vom Juni sichertedie Frei¬
heit aller religiösen Bekenntnisse.

Bon der Ostfront werden erfolgreiche Kampfhand¬
lungen unserer Truppen gemeldet.
Auf die Hitserufe der Sowjets antworten die Bri¬
ten neuerdings mit Offensivforderungen an die
Bolschewisten.
Die britisch -amerikanische Nachschubslotte für Nord¬
asrika verlor einen weiteren 12 000 -Tonner.
Derna wurde planmäßig geräumt ; seindliche Marsch¬
kolonnen erlitten schwere Verluste.
Willkie wendet sich in einer zynischen Erklärung ge¬
gen Churchills Empire -Politik
Der dritte Opsersonntag für das Kriegs -WHW . er¬
brachte im Gau Weser -Ems mit über 828 000 RM.
19,8 Prozent mehr als die gleiche Sammlung des
Vorjahres.

Handwerksmeister , die in die Ukraine übersiedeln
wollen , finden dort hervorragende Entwicklungsmöa-
lichleiten.



Das deutsche Volk kann , was selbst Optimisten im
Vorjahre nicht für möglich hielten , in Zukunft zusätz¬
liche Erträge für das Reich erwarten , die fein « Ernäh-
rungsg -rundlage günstiger gestalten werden . Durch die
Arbeit der deutschen Führung in der Ukraine ist es
gleichzeitig , gelungen , Hunderttausend « von Arbeitern
A das Reich , vor allem für die Rüstungsindustrie , zu
schicken. Jeder Deutsche kennt heute die ukrainischen Ar»
Leiter , die in der Industrie und Landwirtschaft tätig
st" d. Er möge bedenken , daß es nicht leicht war , diese
Männer in so groher Zahl frei zu machen , weil die
Ukraine selbst für ihre vielen Aufgaben ihre Arbeits¬
kräfte benötigt.

Die Kriegsnotwendigkeiten brachten für die Ukrainer
manche harten Maßnahmen mit sich. Trotzdem hat die
Bevölkerung diese Maßnahmen verstanden und sie als
Beitrag zum Kampf gegen den Bolschewismus gewür¬
digt . Die großzügige Ag 'rarordnung hat ihnen bewiesen,
daß Deutschland es mit dem Aufbau und der Befreiung
der Bevölkerung ehrlich meint . Wie bei den Ernte¬
arbeiten , bewies die ukrainisch « Bevölkerung auch durch
Ablieferung der von ihr geforderten Getreide - und
Viehprodukte , daß sie auf dem Wege ist , die Zeit zu
verstehen . In den Schutzmannschaften und bei der Ban-
denbekämpfung zeigten die ukrainischen Männer , daß
sie ihren Teil zum Kampf gegen den Bolschewismus
beitragen wollen . Die beachtlichen Ergebnisse bei der
Metall -, Woll - und Pelzsammlung verdienen erwähnt
zu werden als Zeichen wachsenden Verständnisses der
ukrainischen Bevölkerung für die deutsche Ordnungs-
aufgabe.

Der Osten bedeutete die größte Aufgabe der deutschen
Nation seif Jahrhunderten . Im Rahmen dieser großen
Ostaufgaben stellt die Ukraine ein wichtiges Bindeglied
dar . Die Ukraine ist die Brücke vom Süden und Osten
des Kontinents nach Europa . Sie muß und wird für
alle Zeiten den Wall bilden , der Europa vor dem Ein¬
bruch der innerasiatischen Steppe schützt. Die Ukraine
muß und wird allmählich wieder werden , wozu sie durch
ihre Lage und ihre günstigen Vodenergebniss « bestimmt
ist , zur großen Kornkammer Europas.

Juden-Nummel im Kreml
rck. Berlin, -17. November. Die sowjetischen Talmud¬

juden haben «inen Brief an Stalin gerichtet, der vor
Phrasen über Glück, Frieden und Freiheit der Mensch¬
heit nur so trieft , womit sie nichts anderes meinen als
die Herstellung der selbst, im zaristischenRußland nie
völlig errungenen Freiheit zum jüdischenBetrug. Bol¬
schewistische Redensarten ersparen sich die Juden in dem
Brief fast vollständig. Sie treten diesmal ganz unver-
hüllt auf, zumal auch der jüdische Klüngel in Newyork
frecher sein Haupt als je erhebt, nachdemdie „Promi¬
nenten aller Eesellfchaftsfchichten" der USA. dem „ar¬
men gequälten Judenvolk" eine eigene Armee und eine
eigen« Flagge versprochenhaben. Man kann dazu nur
frggen, wer wohl wen betrügen will ? Sucht Roosevelt
eine Fremdenlegion, oder wollen die USA.-Juden eine
Etappen-Armee aufstellen, um in Australien, Aegypten,
Liberia oder England ihre Geschästchen abzuschließen?
Die armen Juden in USA. haben es nicht so einfach
wie die Hebräer im Kreml, die jetzt unverhüllt den
Bolschewismus als Werkzeug beanspruchen und dem
„Erhabensten aller Erleuchteten", dem Stalin , Befehl
geben, Krieg bis zum Weißbluten zu führen.

„wir haben allen örund, tlptimisten zu sein"
(Fortsetzungvon Seite 1)

Die Reichsfräuenführerin, Frau Echoltz - Klink,
sprach über den vorbildlichen Einsatz der schaffenden
Frau im Arbeitsleben des deutschen Volkes. Der Krieg
fordere auch von ihr mancherleiEntsagung. Um so mehr
sei es Pflicht aller Männer , die in der Heimat zurück¬
geblieben seien, den Frauen die notwendige Achtung and
Rücksicht entgegenzubringen und ihre Leistungen im
Dienste des Volkes zu würdigen. Denn nicht zuletzt von
der Haltung der schaffenden Männer in den Betrieben
werde es abhängen, ob so manche Frau nach diesem
Kriege noch genügend Kraft finde, um ihre Mutter¬
pflichten zu erfüllen. Wir dürfen nicht die Wunden
vergessen, die uns gerade in dieser Beziehung der Welt¬
krieg 1914/18 geschlagenhabe. und müßten uns immer
dessen bewußt sein, daß die Frau und Mutter die Trä¬
gerin der Familie fei und diese wieder die Grundlage
des Staates.

Auf der Tagung sprach ferner Stabschef der SA.
Viktor Lutz « , der vom innenpolitischen Kampf der
Jahre nach dem ersten Weltkrieg ausging und in treffen¬
der Weise die Zielrichtung der nationalsozialistischenBe¬
wegung durch Adolf Hitler kennzeichnete, wobei er be¬
tonte, daß der Glaube an den Sieh der Idee Deutsch¬
land groß und stark gemacht habe. Nicht zuletzt sei dem
Nationalsozialismus der Erfolg deshalb beschiedenge-

.wesen, weil oft genug um den einzelnen.Mann , nm die
Seele eines Menschengesümpft worden sei. Auch heute
Müsse unsere innenpolitische Aufklärung mit dem Her¬
zen vor sich gehen, weil wir an den Sieg glaubten, so
würde er uns sicher sein. Wer mit der Menschenführung
beauftragt sei, habe eine große Ausgabe zu erfüllen. Der
Nationalsozialist sei Diener seines Volkes und Diener
des Führers . „Wir Nationalsozialisten wissen, daß Adolf
Hitler niemals an sich, sondern immer an sein Volk
denkt. Wir wollen die schwere Zeit ber Gegenwart als
PrüfungszSit hinnehmen, weil sie wertvoller ist als
etwas, was leicht erworben ist. Der Führer sprach un¬
längst von dem letzten Bataillon . Ich habe eine Bitte
und Forderung an Sie : Sorgen Sie dafür, daß das
letzte Bataillon , das einmal draußen steht, ein deut¬
sches für ein neues, freies Eroßdeutschlandist!"

Der nächste Redner, Pros. Dr. Arnhold,  beschäf¬
tigte sich mit Aufgaben des von ihm geleiteten Amtes
für Verufserziehung und Betriebsführung der DAF.,
und Siaaisrat Meinberg (Reichswerke Hermann
Eörtngl gab «inen Ileberblicküber die Wirtschaftslage,
bei dem er insbesondere zu den Fragen der Rüstungs¬
wirtschafbStellung nahm.

Im weiteren Verlauf der Tagung nahm Staatssekretär
im ReichsverkchrsministeriumEanzenmüller  das
Wort zu einem Referat über die Leistungendes deutschen
Verkehrswesenswährend des Krieges. Aus seinen Aus¬
führungen ergab sich das Bild außerordentlicherAnstren¬
gungen aller Teile des Verkehrswesens . sowohl der
Schiene als der Binnenschiffahrt und der Nahtransport-
mittel. Alle diese Teile des Verkehrs zusammen bewältig¬
ten gewaltige Verkehrsbedürsnisse, die sich aus der
Kriegsführung und in diesem Herbst auch aus der aus¬
gezeichneten Ernte, insbesonderean Kartoffeln, ergaben.
Die Kartoffeltransporte sind gegenüber dem vorigen
Jahr stark gestiegen. Selbstverständlich stehen bei der
Reichsbahn Transporte für die Wehrmacht und die

Kriegswirtschaft sowie zur Sicherung der Ernährung im
Vordergrund. Der Reiseverkehrmuß auch weiterhin auf
ein Mindestmaßbeschränkt werden. Nach den bisherigen
sorgfältigen Beobachtungenwar dies möglich, ohne den
notwendigen Reiseverkehrzu gefährden. Staatssekretär
Eanzenmüller verlangte erneut, daß sich alle nach diesen
Kliegserforderniss.en richten und auch künftig jede un¬
nötige Reise unbedingt vermeiden. Ebenso ist es notwen¬
dig, dafür zu sorgen, daß die Waggons auf schnellstem
Wege ent- und beladen und dem Verkehr in kürzester
Zeit wieder zur Verfügung gestellt werden. Um für diese
Aufgaben Verständnis zu wecken, werden auch die ver¬
schiedensten Propagandamittel und nicht zuletzt die Mit¬
arbeit der Partei eingesetzt.

Nur so Und unter Anwendung der gleichenAnstren¬
gungen auf die besetzten westlichen Gebiets war es mög¬
lich, den Verkehrsbedarf im eroberten Ostgebiet sicher¬
zustellen. Den Umfang dieser Leistungen kann man ap
der Größe des neben Ostraumes ermessen, der den zwei-
einhalbfachenUmfang des Eroßdeutschen Reiches hat. Da
in der Ostwestrichtungkeine Schiffahrtswege zur Ver¬
fügung stehen, muß dieser Verkehr durch die Schiene
bewältigt worden. Hier mußte allerdings zuerst «in ge¬
waltiger Neuaufbau zerstörter Verkehrsmittel und die
Aenderung der Spurweite auf die europäische
Normalspur, ferner die Wiedererrichtung zahl¬
reicher Brücken erfolgen. Der Redner gab mit an¬
schaulichemBildmaterial einen interessanten Einblick
in di«se Aufbauarbeit der Eisenbahn im besetz¬
ten Osten. Nicht nur Zerstörungen, sondern auch Eis,
Hochwassor und die ständige Bereitschaft gegen Banden-
Lberfälle stellen die Eisenbahner vor Aufgaben, deren
erfolgreiche Durchführung die volle Anerkennung der
Oeffentlichkeit verdient. Die glatte Bewältigung des
Transportes wird auch in der kommendenZeit auf der
inneren Linie ein ausschlaggebenderKampffaktor gegen¬
über unseren Feinden sein.

Der Reichsministerfür die besetzten Ostgebiete, Alfred
Rosenberg,  leitete seine Ausführungen mit einem
geschichtlichen Ileberblickein. Er erläuterte , weshalb es
zu diesem Krieg kam. Der ZusammenbrachFrankreichs
ist nicht allein ein militärischer Vorgang, sondern zu¬
gleich ein Zusämmenbruchder Ideologie der französi¬
schen Revolution und der demokratischenWelt. Der im
Osten eroberte Raum ist groß genug, um die Zukunft
Deutschlands und Europas sicherzustellen. Das deutsche
Volk uud die ihm verbündeten Mächte in Europa wer¬
den im Osten Nahrung und Rohstoffefür alle Zeit fin¬
den. Zur Erschließungdes Reichtums in dem weiten von
unseren Soldaten eroberten Raum des Ostens werden
allerdings noch viel Energie einzusetzenund manche
Schwierigkeitenzu überwinden sein. In diesem Zusam¬
menhang erkannte Reichsminister Rosenberg die außer¬
ordentlichen Schritte des Aufbaues an, die schon sietzt
durch die in jenen Osträumen wirkenden deutschen Men¬
schen, Ingenieure , Arbeiter und Landwirtschaftssührer,
überhaupt Beauftragte von Partei , Staat uiÄ Wehr¬
macht gemachtseien. Zur Judenfrage übergehend, erklärte
ReichsministerRosenbergunter stürmischem Beifall seiner
Zuhörer, daß dieses Problem erst gelöst sei, wenn es in
Deutschlandund auf dem gesamteneuropäischenKonti¬
nent keinen Juden mehr gäbe. Diese Lösungder Juden¬
frage set auch eine Humanität , denn sie mache die Völ¬
ker unseres Kontinents wieder gesund.

Unvollständige öeständniste waskiingtons
Mr. Knor gibt bisher S kriegsschiffsoerluste in der letzten Salomonenschlattzt;u

Drahtbericht unseres Vertreters
rä . Stockholm,  17. November. Um der japanischen

Sondermeldung über die jüngste Schlacht Lei den Sa¬
lomonen — die Japaner konnten allein bis zum 14. No¬
vember die Vernichtung von fünf Kreuzern und einem
Zerstörer melden — überhaupt etwas entgegenzusetzen,
und weiteren japanischen Erfolgsberichten zuvorzu-
tommen, bequemte sich das USA.-Marineministerium,
in einer „notwendigerweise unvollständigen" Verlaut¬
barung über die Kämpfe vom 13., 14. und 1S. Novem¬
ber den Verlüst von zwei leichten Kreuzern und sechs
Zerstörern einzugestehen.

Zugleich versucht Knox, in einer umfassendenKampf-
schilderungder amerikanischenOeffentlichkeitdie schwie¬
rige Lage seiner Flotte vor Augen zu führen und da¬
mit ihre Verluste zu entschuldigen. Er kann es nicht
verhindern, daß sein Bericht in eindrucksvoller Weise
die Schlagkraft der japanischenStreitkräfte in den süd-
pazifischenGewässerndeistonstriert.

Bereits in den ersten Novembertagen, heißt es in der
Schilderung, wollen amerikanischeAufklärungsflugzeuge
erkundet haben: baß sich starke japanische Marinestreit¬
kräfte, Transport - und Handelsschiffeim Raum von
Neu-England und den Salomon-Jnseln aufhielten. Am
11. November sei «ine kräftige Aktion eingeleitet, wor¬
den. Japanische Flotteneinheiten näherten sich den Sa¬
lomonen aus südöstlicher Richtung und gleichzeitigsetz¬
ten sich japanischeTransporter von Rabaul und Buin
aus nach Guadalcanar in Marsch. .Die Spitze des japa¬
nischen Angriffs, bestehend aus zwei Schlachtschiffen,
zwei Schweren und vier Leichten Kreuzern und etwa
zehn Zerstörern, erreichte Guadalcanar in der Nacht
zum 13. November und bereitete durch die Bombardie¬

rung der amerikanischenStellungen die Landung japa¬
nischer Truppen vor. Bis zu diesem Augenblickhatte
sich die amerikanische Marine zurückhalten können. —
Vor Guadalcanar aber gab es kein Ausweichen. Sie
wurde von den anrückendenJapanern zum Kampf ge¬
stellt. In der sich entwickelnden Schlacht, die in sehr
kurzer Entfernung voneinander stattfand, ist u. a . der
amerikanischeKonteradmiral Callaghan gefallen. Am
Nachmittag des' 13. November traf ein weiterer großer
japanischer Flotienverband mit 12 japanischen Trans¬
portern vor Guadalcanar ein, und wieder regnete -es
Eisen und Stahl auf die amerikanischen Stellungen.
Die Kämpfe seien am 14. und 18. November unaus¬
gesetzt weitergegangen, aber Einzelheiten, so heißt es
znm Schluß, lägen darüber nicht vor. '

Wie ein Ilntted-Preß-Bericht aus Washington angibt,
hat die USA.-Marine in den bisherigen Kämpfen bei
den Salomonen angeblich nur 24 Schiffe verloren. Vier
seien außerdem beschädigtworden. Gewissermaßenals
Anzahlung auf die Gesamtrechnung präsentiert die
gleiche Agentur dann dem amerikanischen Volk eine
Äufstellunb der angeblichen USA.-Schiffsverluste im
Pazifik während des ganzen Krieges. Nach diesem Teil¬
geständnis wurden versenkt: 1 Schlachtschiff, 4 Flug¬
zeugträger 8 Kreuzer, 20 Zerstörer 4 U-Boote, 4 Trans¬
porter, 8 Tanker und 13 „verschieben«" Schiffe. Dieser
frisierten Liste reiht sich würdig die neueste offizielle
Verlautbarung über die amerikanischenKriegsoerluste
an. Roosevelt scheut sich nicht, für die USA.-Marine
4628 Gefallene, 1904 Verwundete und 9998 Vermißte
anzugeben; Zahlen, die schon angesichts der furchtbaren
japanischen Schläge gegen die NordamerikanischePazi-
fikfloite jeden Wahrheitsgehalt vermissen lassen.

Vas klctzenlaub zum Mlterkreui
Berlin,  17 . November. Der Führer verlieh dem

Kapitänleutnant Wolfgang Lueth,  Kommandant eines
Unterseebootes, als 142. Soldaten, dem Kapitänleutnant
Werner Toniges,  Kommandant eines Schnellbootes,
als 143. Soldaten, und dem Oberstleutnant Hyazinth
Graf Strachwitz,  Abteilungskommandeur in einem
Panzet -Regiment, als 144. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Nitterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte an die Veliehene« folgendes Tele¬
gramm: „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Volkes
verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Nitterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler."

Neue NitterkreujtrSger
Berlin,  17 . November. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes an : Oberst Erich
Abraham,  Kommandeur eines Grenadier-Regiments;
Major Rudolf Wuls,  Führer eines Grenadier-Regi¬
ments; Oberleutnant Kurt Vahns,  Kompaniechef in
einem Grenadier-Regiment; Oberleutnant Reusch»
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Vas Mtlertzreur des krlessverdienstkreuzesmil
^ Schwertern
Berlin,  17 . November. Der Führer hat den bis¬

herigen Chef der Lustwehr im Reichslustsahrtmini-
sterium, General der Flakartillerie Riidel,  mit Wir¬
kung vom 1. November 1942 zum Generaloberst beför¬
dert. Außerdem ist dem verdienstvollen General das
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
verliehen worden.

Ver italienische llelirmachksdercht
Rom,  17 . November. Das Hauptquartier der ita,

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Lause de«
gestrigenTages fanden in der Cqrenaika zwischen Derua
und Bengasi erbittert « Kämpfe statt. Im Verlaus eiuer
Aktion unserer Jäger aus einen von der feindlichen
Luftwaffe besetzten Hafen in Französisch-Nordasrika
wurden einige Maschinen am Boden in Brand gewor.
feu; marschierendefeindlicheKolonnen wurden mit ficht,
baren Erfolgen mit MG.-Feuer belegt. An den Küsten
Algeriens griff eine Abteilung italienischer Torpedo¬
flugzeuge einen stark gesichertenfeindlichen Eeleitzng
an und versenkte zwei Dampfer mittlerer Tonnage.
Eines unserer ll -Boote unter dem Kommandovon Ka-
pitänleutnant Carls Forni  erzwäng sich den Ein¬
gang zur Reede von Bonn und beschädigte ein großes
feindliches Handelsschiffschwer durch Eeschützseuer. Von
Kriegsoperationen des Tages kehrte» sechs unserer
Flugzeuge nicht zurück."

Noch ekn USfl.-KonteraSmkeal gefallen
Stockholm, 17. November. Nachdem das USA.-

Marineministerium erst gesternbekanntgegebenhat, deß
der Konteradmiral Callaghan im Südpazifik gefallen
ist meldet Reuter nunmehr heute auch den Tod des
Konteradmirals H. Scott und des Kapitäns Casm
Poung, des Kommandanten des Flaggschiffes Konter¬
admirals Lallaghans . Alle drei seien in der Nacht-um
13. November bei einer Aktion im Gebiet von Euadal-
canar getötet worden. Deutlicher als durch diese Ro¬
dung können die gewaltigen Verluste der Amerikaner
bei den Salomonen kaum zum Ausdruck kommen. Da
im übrigen Konteradmiral Scott als Kommandant
eines Kriegsschiffes bezeichnetwird, kann es sich auch
hier nur um «ine große Einheit hgndeln, mit der ei
den Tod in d«n Wellen fand.

Sultan tadelt USfl.-Soldaten
Vr. v. I). Rom, 17. November. Zwtschenifälle zwischen

nopdameMaintschen Truppen ijwd der mohammedanischen
Bevölkerung Marokkos, die sich durch das Verhalten
nopdamerikanischerSoldaten gegenüber dem Islam und
seinen kulturellen Einrichtungen herausgefordert fühlte,
führten jetzt zur direkten Intervention des Sultans von
Französisch-Marokko, Sidi Mohammed. Der Sultan ließ
den Befehlshaber des nordwmerikanischenExpeditions¬
korps in Marokko, General Patton , zu sich bitten. Laut
„Radio Momdwr" erklärte er dtesem, er mög« seinen
Soldaten klarmachen, daß sie sich in eineyr fremden
Lande befänden und dementsprechendden religiösen
Einrichtungen und Sitten der mohammedanischenBe¬
völkerung bedeutend mehr Respekt entgegenzubringen
hätten als bisher, damit die Zwischenfällsnicht schwere
Folgen zeitigten.

Nach einer Reutermeldung aus Algier erklärte der
Befehlshaber der dort gelandeten amerikanischenTrup¬
pen einer jüdischen Abordnung, daß die von der französi¬
schen Regierung erlassenenGesetze zum Schutze der arabi¬
schen Bevölkerung gegen die Juden aufgehobenwerden
sollen. — Es ist bezeichnend, daß eine der ersten nichiM-
iärischenMaßnahmen der nordamerikanischenPira/m in
diesen Gebieten zugunstender Juden getroffenwich.

Nach Schilderungen von Flüchtlingen aus FrmMch,
Nordafrika sind große Schwierigkeitendadurchentstanden,
daß die Amerikaner fast ohn« Verpflegung an Land ka-
men. Teils sind ihre Verpflegungsschiffeversenkt worden,
teils hatte man in Washington angenommen, in Franzö-
fisch-Nordafrika alles Erforderlichevorzufinden. In Aus¬
wirkung dieses llmstandes ist in den besetzten Städten
ein katastrophaler Lebensmittelmangel eingetreten.

„pottieireoiment sodt"
Berlin . 17. November. Der Führer hat ein«ist Post-

zeiregiment den Namen „Polizetregiment Todt" ver¬
liehen. Das Regiment hat zur Lösung der der Organi¬
sation̂ Todt gestellten Aufgaben wesentlichbeigetragen.
Teil« dieses Poligeiregiments. das der Orgamsan«
Todt zugeteilt ist, haben sich bei der Abwehr des eng¬
lischen Üandungsverfuchsan der Kamwlküste bei Di«M
besonders ausgezeichnet.

Japanisches Seschenk für die deutsche Jugend
Weimar, 17. November. Japanische Schüler und Schü¬

lerinnen aller Schularten im Alter von sieben bis
17 Jahren , hatten nach Abschluß des Komänternipaktes
einen Zeichen-Wettbewerb veranstaltet, aus dem nicht
weniger als vier Millionen Bilder der verschiedensten
Technikenhervorgingen. Von diesen Zeichnungenwur¬
den 143 000 ausgewählt und mit herzlichen Worten der
Freundschaftder deutschenJugend gewidmet. 730 dieser
Zeichnungenwerden jetzt in einer Ausstellung im Wei¬
marer Schloß gezeigt, die am Dienstag durch den japa¬
nischen Botschafter OWma eröffnet würde.

In den Ansprachen, die Gauleiter und Reichsstati-
Halter Sauckel, der Reichswalier des NS .-Lehvsrbund»
Gauleiter Wächtler sowie Botschafter Oshima selbst
hielten , kam die deutsch-japanische Freundschaft znm
Ausdruck, die sich nicht nur auf das politische, miliiä-
rische und wirtschaftlicheGebiet erstreckt, sondern auch
in einem Austausch der beiden organisch gewachsenen
Vokksknlturenihre Bestätigung findet.

Der französische Staatssekretär für Kolonien , Admiral Pla-
ton , ist nach vorübergehendem Aufenthalt in Nordafrika wie¬
der nach Vichy zurückgekehrt und erstattete Marschall Petain
und Regierungschef Laval aussührlich Bericht.

Wirtschaft
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Kebielsobermeister in der Ukraine
Auch die Handwerker in der Ukraine sollen von deutschen Mei¬

stern, zugleich den Inhabern von vorbildlichen Betrieben, betreut
werden. Neben den Landwirtschaftsführer tritt nun der Gebiets»
vbermeister. Er ist ein reichsdeutscherHandwerker, der mit seinem
Betrieb in den Osten verpflanzt wird, und zwar jeweils an den
Dienstsitzeines deutschenGebietskommisiars. Mit seiner Werkstatt,
vorwiegend mit deutscher Einrichtung, aber mit fremden Hilfskräf»>
ten, übernimmt er hier die wichtigstenAufträge, die die heimischen
Handwerker nicht auszuführen imstande sind. Darüber hinaus steht
er dem Eebietskommissarals handwerklicherFachmann zur Seite.
Er überprüft die fachliche Eignung der ukrainischen Handwerker,
arbeitet im handwerklichenAusbildungswesen, insbesondere bei der
Ueberwachungder Lehrlingsausbildung, mit und ist bei der Ab»
nähme der Gesellen- und Meisterprüfungen beteiligt.

Ueber die Ansetzungund die Aufgaben der Eebietsobermeister ist
zwischendem Reichskommissarfür die Ukraine, Gauleiter Koch, und
ReichshandwerksmeisterSchramm ein Abkommen getroffen worden.
Anträge  von überdurchschnittlichtüchtigen, fachlichsehr leistungs¬
fähigen und politisch zuverlässigenHandwerkern, die in ihrem bis¬
herigen Tätigkeitsgebiet entbehrt werden können, werden an die
zuständige Handwerkskammer  gerichtet . Auch Handwerker,
oie bereits in der Ukraine tätig sind und langfristig dort bleiben
möchten, können sich bei ihrem zuständigen Gebiets- und Stadtkom¬
missar melden. Die Betriebe der Ukraine können auch als Zweig¬
betriebe  eigener Unternehmen im Reich' aufgemacht werden.
Fehlendes Kapital wird durch Kredite ersetzt/ Die wirtschaftlichen
Möglichkeiten für diese großen handwerklichen Vorbildbeiriebe in
der Ukraine find außerordentlichgünstig.

kinlösung deutscher Schutjgebietsanlechen
Der Verein für Schutzgebietsanleihene. V., Berlin W. 6, hat

seinerzeit die Schutzgebietsanleihenfür seine Rechnung hinterlegen
lasten und den Besitzerndafür Zertifikate ausgehändigt. Diese Zerti¬
fikate werden auf Grund des Gesetzesvom 2o. Iunr 1938 seit dem
1. Juli 1939 mit 12i/» Pzt. des Kennwertes der hinterlegten Schuld¬
verschreibungeneingelöst. Von den Zertifikaten im Eesamtnennwert
von 175 346 800 RM, die der Verein für Schutzgebietsanleihenaus-
gegehen hatte, sind nur solche über 874 800 RM im Umlauf.
Die Beträge sind bekanntlicham 1. Juli 1939 fällig geworden und
werden nicht verzinst. Es muß deshalb angenommen werden, daß
die Zertifikatinhaber die Einlösung  nur versehentlich unter¬
lassen haben. Die Besitzerwerden nochmals aufgefordert, ihre Zerti- '
firate baldigst durch eine Devisenbank bei einem Mitglied des
Emisfionskorsortiums auf Grund der Bekanntmachungder Reichs-
schuldenverwaltüng vom 21. April 1933 zur Erhebung des Ab¬
lösungsbetrages in Höhe von 12-/, Pzt. des Nennwertes einzureichen.

krwerbsgesellschasten
Berliner MaschinenbauA-K, vormals L. Schwartzkopff, Berlin —

Größere Lokomotivenproduktion. An die Werke wurden 1941/42
(SO. 6.) erneut bedeutsameAnforderungen gestellt. Bot dör Bewälti¬
gung dieser Aufgaben stand eine steigendeAusbringung an Loko¬
motiven  im Vordergrund. Das Geschäftsjahr, das 90. seit dem
Bestehen des .Hauses, schließt bekanntlich einschl. 0.08 (0,07) Mist.
ReichsmarkVortrag mit einem Reingewinn von 0,6 (0,59) Mill . NM
ab, aus dem der HD am 7. 12. uno. 6 Pzt. Dividende aus .8,32 Mill.
Reichsmark u,î - li i vorgeschlagenwird.
Wie . - r ' >e sich neue Geschäftsjahr planmäßig.

UmsgtzwezdHl als zufriedenstellendbezeichnet.

Demag FahrzeugwerkeGmbH., Falkensee. Unter der Firma Demag
ahrzeugwerkeGmbH., Falkensee bei Berlin, wurde von der Demag
-E, Duisburg, ein Unternehmen errichtet, besten Gegenstand die

Herstellung und der Vertrieb von Maschinen und Fahrzeugen aller
Art ist. Das Stammkapital beträgt 3 Mill. RM. Geschäftsführer
sind Generaldirektor Dipl.. ing. Hans Reuter. Bockum bei Düsseldorf,
Direktor Peter Billigmann. Wetter/Ruhr. Dipl. ing. Georg Rickhey,
Esten, und Direktor Dr. Wilhelm Thun, Mülheim/Ruhr.

Zusammenarbeit Didier-Deutsche Magnesit. Zwischen den Didier-
Werken A-G, Berlin, und der Deutschen Magnesit A-G, München,
ist ein Abkommengetroffen worden, laut dem oeide Gesellschaften
aus Gründen der Rationalisierung auf den gemeinsamen Arbeits¬
gebieten zusammenarbeiten werden unter Aufrechterhaltung der
Selbständigkeit beider Gesellschaften. In Verfolg dieser Vereinbarun¬
gen werden aus dem Vorstand der Didier-Werke A-E Dr. Acker¬
mann und Direktor Bieneck auch in den Vorstand der Deutschen
Magnesit A-G eintreten.

Gebr. Junghans A-E, Schramberg. Die HD beschloßwieder 6Pzt . .
auf das Grundkapital von 11,4 Mill. RM. Im Zusammenhang mit
der Heranziehung weiterer Fremdmittel zwecks Durchführung der ge¬
stellten Aufgaben wurde betont, daß es sich um kurzfristige Kredite
handle. Einö Kapitalerhöhung komme nicht in Frage. Nach 42jäh- '
riger Tätigkeit schiedenErwin Junghaus und Paul Landenberger
aus dem Vorstand der Gesellschaftaus. Beide wurden von der HV
in den Aufsichtsrat gewählt, letzter an Stelle seines Bruders Dr.
Fritz Landenberger, Eßlingen.

sinnliche Verliner Devisenkurse
1842

17. November
E-N> I Brie, 1942

17. November
Seid I Brief

Aegrivtcn * 0.88 6,81 Italien 13,14 18.18
Aialianistan 18,78 18,83 Havan 6,585 0.587
Argentinien ' 0,588 0.593 Kanada » 2,608 2,102
Australien » 7.012 7.928 Kroatien 4,985 5.005
Belaien 80.86 40.04 Neulceiand * 7.912 7.828
Brasilien » 6.180 0.182 Norwegen 56.7» 56.88
Vrit .-Jndien *74,18 74.82 Por -gal 10.14 16.16
Bulaarieck 8,047 8.058 Schweden 50.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.86 58.01
England * 8.88 3,91 Serbien 4.885 5.005
Finnland 5,86 5,07 Slowakei 8.591 8.608
Frankreich -» 4.885 5,005 Spanien 28,56 23.60
Griechenland 1,668 1.672 Südafrika * 8.89 8,91
Solland 182,76 182.76 Türkei 1,978 1.882
Iran 14,53 14.61 Uruguay 1,199 1,281
Island 88.42 88,50 Ver . St . v. A. - 2,488 2,582

Hanseatische- Wertpapierbörse. Am 17. 11. stellten sich Hapag auf
113 nach 110, Hansa-Dampf auf 202,5, Lloyd auf 113,5. Neptun auf
204 und Unterweser auf 109. Von sonstigenVerkehrsarlien handelte
man Hamburger Hochbahnmit 128,25 um 0,5 Pzt. fester. Industrie-
papiere hattejr wieder nur kleine Umsätze, so Jute Bremen mit 142.
Die übrigen Bremer Aktien blieben kursmäßig unverändert.

Berliner Bvrse. Am 17. 11. ließen die Aktienmärkte bei der Er¬
öffnung eine einheitlicheLinie in der Kursgestaltung vermissen. Im
Verlauf lagen die Aktienmärkte annähernd behauptet. Man handelte
Ver. Stahlwerke mit 159.62 und Farben mit 172,87 nach zeitweise
172,62. Gegen Ende des Verkehrs ergaben sich bei zunehmender
(tzeschäftsstille nur unwesentlicheVcränderüngen. Farben wurden zu-,
letzt mit' 172,75gehandelt. ^

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Börsenindex stellt sich
in der Woche vom 9. bis 14. 11. für die Aktienkurseauf uno. IVb.50
im Vergleichzur Dorwochr.
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Her Stunden-Neltrekord
Wertvollst « Bestleistung im Radsport

Al4 der begehrteste und wertvollste Rekord im Radsport gilt
der im Einßrllfahren A >er eine Stünde ohne ' Schrittmacher.
Diese Höchstleistungen werden nicht aus der Straße erzielt,
sondern sind nur auf schnellen und windgeschützcn Bahnen
möglich. Eine große Rolle hat in der fast bv Jahre alten Ge¬
schichte des Stunden -Weltrekords bisher die Pariser Bussalv-

Bahn gespickt, die in der neueren Zeit a»lf die überdachte
Mailander Vigorellibahn übergegangen ist. Bei den in Mai¬
land unternommenen Rekordversuchen gelang es mich dem
Italiener Fansto Coppi 45,871 Kilometer in der Stunde zu- ,
vnckzutegen und damit die seit fünf Jahren bestehende Best¬
leistung des Franzosen Alaurice Archambaud um 31 Meter zu
übertreffen . Der Berliner Hermann , Weise trug sich im Jahre
1813 mit einer Leistung von 42,306 Kilometer aus der nicht
wchr bestehenden Zehlendorser Bahn als einziger Deutscher in
die nachstehende Liste ein , die über die stetige Steigerung des
Stllndenrekvrds guten Ausschluß ermöglicht:
1883: Desgran «e (Frankreich ) 35,325 Kilometer , Paritz
1884: Dubais (Frankreich ) ,38,226 Kilometer , Paris
1887: Ban den Ehnde (Bckgien) - 39,240 Kilometer , Paris
1888: Hamikton (USA .) 46,781 Kilometer , Denver
1965: Petit -Bretvn (Frankreich ) 41,116 Kttometer , Paris
1907: Berthet (Frankreich ) 41,520 Kilometer , Paris -
1912: Egg (Schiveiz) ' 42,122 Kilometer , Paris
1913: Weise (Deutschland ) 42,306 Kilometer , Berlin
19l3 : Berthet (Frankreich ) ' 42,741 Kilometer , Paris
1813: Egg (Schiveiz) 43,525 Kilometer , Paris
1813: Berthet (Frankreich ) 43,775 Kilometer , Paris
1914: Egg (Schweiz) 44,247 Kilometer , Paris
1933: Van Hont (Niederlande ) 44,588 Kilometer , Tilbourg
1933: Richard (Frankreich ) ' 44,777 Kilometer , St . Troud
1935: Olma (Italien ) 45,090 Kilometer , Mailand
1936: Richard (Frankreich ) 45,398 Kilometer , Mailand
1937: SlaatS (Niederlande ) 45,558 Kilometer , Mailand

l 1937: Archamboud (Frankreich ) 45,846 Kilometer , Mailand
1942: Eappt (Italien ) 45,871 Kilometer , Mailand

erfolgreiche Schützen
Nach dem jetzt vorliegenden Erfolgsbericht über das 5. Lan-

desschießen des Standschülstnvcrbandcs Tirol -Bororlbcrg in
JnnSbrnck , an dem auch sechs Nordseeschützen teilgenommen
haben , sind die Ersolge unserer Schützen recht beträWlich , be¬
sonders sind die von Hans Spöth scn., Worpsivedc , hervorzu¬
heben. Er errang ben 1. Ehrenpreis des Neichsorganisationsl
I'.' iters Dr . Lcy im Werte von 1000,— RM . für .je eine 5er-
Srric der vier Waffen : Wehrmanngeivehr , Scheibengewehr,
KK.-Gewehr . und Pistole und erraichie von 200 möglichen 105
Ring «^ Aus dem Reich waren 1276 Schützen vertreten , dar¬
unter Weltmeister ünd sonstig« Nativnatschützen . I » der Kom¬
bination der vier Waffen , je drei Iber -Meisteriar ^ n . erreich¬

bar « Rimgzahl 1860, steht Späth nzit 1644 R. an 11. Stelle,
bei der Kombination der drei . Waffen , Wehrmann , KK. und
Pistole , erreichbare Ringzahl 1350, mit 1276 R. an 13. Stelle,
bei der Kombination der vier Waffen , je eine 15er-Meister<
karte , erreichbare Ningizahl 660 mit 557 R. an 13. Stelle, bei
der Kombination der drei Waffen , je eine 15er-Meiftcrkark,
errckchbare Ringzahl 450 mit 431 R. an 12. Stelle , bei der
Kombination der vier Waffen , je fünf 5er-Serien , erreichbare
Ningzahl 1000, mit 953 an 9. Stelle , bei der Kombination der
drei Waffen , je fünf ber -Serien , erreichbare RingzM 750,
mit 727 an 12. Stelle , bei der Kombination der vier Waffen,
je eine öer-Serie , erreichbare Ningzahl 200 mit 195 R. an
3. Stelle . Spalh sen. schoß Wehvinanm 49 R., Scheibcngelvehr
46 R., KK. 50 R. und Pistol « 50 3!. Alle Scheiben hatten .ein-
lieitlich 10 Ringe . Bai de,r Kombination der drei Waffen, je
eine mr -Serie , erreichbare Ringzahl 150, steht er sogar mit 140
Ringen an zweiter Stelle hinter dein Weltmeister Walter Ech-
mann , Karlsruhe , der ribensalls 195 R. schoß. Späth sen. ist
59 Jahre akt. Sein Sohn Hans . BrSchV . v. 1843. tritt in
sein« Fußstapfen und hat ebenfalls in Innsbruck gute Ersolge
gehabt und zählt im Gau als Spitzenkönner . Alls nach Inns¬
bruck entsandten Schützen konnten das große goldene Gau-
meistcrschützen-Abzcichen erringen . Diese schönen Erfolg« zei¬
gen, daß der Schießsport im Gau Nordsee aus beträchtlicher
Hölie steht und die Berechtigung in sich birgt , daß 1943 noch
eine größere Anzahl Nordseeschntzen mit Aussicht aus Erfol¬
gen nach Innsbruck , wo das Schießen Ivoiterer Volkssport ist,
entsandt wird.

Vrelländerkampsder flmateurboxer
Die Amateurboxer von Deutschland , Italien und Ungarn

veranstalten vom 4. bis 6. Dezember in Berlin den dritten
»hrer Dreiländerkämpfe in diesem Jahr . In den beiden voran¬
gegangenen Begegnungen in Rom mck> Budapest gab es jedes¬
mal deutsche Siege , und diese Vormachtstellung soll nun ber
den bevorstehenden Kämpfen in der Deutschlandhalle behauptet
werden . Aur Vorbereitung der deutschen Mannschaft bientmi
am 22. November in Birnbaum im LMrtheland beginnender
Lehrgang , an dem zur Teilnahme u . a. im Schwergewicht
Hein ten Hoff, Runge und Kleinholdermann eingckaden wor¬
den sind. _

Äremens Bannmannschast kam am Sonntag zu einem
entscheidenden Siege , allerdings hieß es noch bei der Pause 0:»,
aber nach und nach machte sich eine Ueberlegenheit der Bre¬
mer bemerkbar , die mit 4:2 siegten.

Schalke spielt im Generalgouvernement . Die Mannschast
des Deutschen Fußballmeisters Schalke 04 hat nach dem ver¬
lorenen Endspiel um den Tschamnierpokal gegen den TSR. bv
München im Olhmpivstadion noch nicht die .Heimreise angetre¬
ten, sondern svlgt einer Einladung nach dem Generalgouver¬
nement.

Uuuptsolirlktlsltop 'i gok . v . Motr !od° üllltle ab 1. d' orswb
1942 kroisllsto dir. 10.
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Bremen,  18 . November.
Der dritte Opfersonntag  für das Kriegs-

WHW . am 8. November erbracht « im Gau Weser -Eins
838 728.51 RM . Das find 135 611.93 RM . oder 18,8 Pzt.
niehr als bei der gleichen Sammlung des Vorjahres.
Auch bei der nächsten Reichsstrahensammlung am 21.
und 22. November wird die Bevölkerung des Nordste¬
rnes ihre Opferbereitschaft beweisen.

Hie Reichsstraßensammlung in Vremen
Zu dsn gestern , mi »geteiltem Bevaüstailtungen cmlläß-

lich der ReichBtragens -wmMluirg am kommenden Wochen¬
ende planen NSKK .- und NS .-F"

8st.-Solüate>»

Segenüb? r d^

erventMn des Sultoi,^
chammed . Der SultM L

«AM
rer mobamm-ê e-L.? ^R - ln-r? ^
Nespekt entzeMzutriW
Zw «schmzalle nicht sG»

. . Fliegerkorps noch Wei¬
ter«. So wird das NSKK . eine Reiche Raupenfahr¬
zeuge  vor dem Hamptzbachrchof aufstellen und - den
Wissensdurstvaen alle gewünschte Auskunft darüber
geben. Das NS .-Fliogevkorps führt auf dem Kaifer-
MHelm -Platz einen Wi ndems  ch l ep  p sta rt  und
einen Gummiseilstart  vor . Hier werden auch
Gerate für die Vorwuskülduug zum Bordfunker ausge¬
stellt. Ein weitere ^ Anziehungspunkt wird Lei einiger¬
maßen günstigem Wetter das Messegelände sein , wo die
Flieger -Hktler -Jugend einen Segelflugwettde-
werb  durchführt . Mr Klasse 1 ( 12— 13jährige Pimpfe)
sind Stabrumpf - und Flachrumpfmodelle nach NSFK .-
Bauplan 2 sowie das Modell „Jungvolk " Nr . 3. für
Klasse 2 ( 13—11jährige Pimpfe ) das Modell „Rhön " ,
Bauplan 1 zugelassen . Die Bewertung erfolgt 1. nach
der größten zurückgelegten Strecke aus dem Handstart,
2. nach der längsten Flugdauer aus dem Händstart . Au
dom Wettbewerb kann sich jedermann beteiligen?
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Am Donnerstag , dem 19. November , findet von 12 bis
15 Uhr im Raume Bollen — Horstedt — Nottorf , Ame-
dorf — Oiste — Martfeld — Kleinenborstel — Uenzen
— Harmisten — Eödestorf — Heiligenbruch — Bollen ein
Uebunasschießen der Flak statt . Um ein « Gefährdung
durch Flaksplitter oder vereinzelt mögliche Blindgänger
zu vermeiden , wird di « Bevölkerung innerhalb der ge¬
fährdeten Räume hiermit aufgefordert , sich luftschutz-
mäßig zu verhalten . Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren , sondern
der nächsten militärischen oder Polizei -Dienststelle mel¬
den ! Auf Absperrungsmatznahmen und Verkchrsumlei-
tungen achten!

Heute Rückkehr aus KLV .-Lagern . Mit dem Sonder-
zug aus Salzburg  treffen heute die Kinder aus fol¬
genden Lagern Um 15.19 Uhr tu Bremen «tu : Vreit-
moosalpe , Kaprun , Oraler , Kapvum , Weißes Rößl , Lover,
Hotel Post , Dienten , Hochkönig , Abtsnau , Schuffwirt,
Abtenau , Lipplwirt , Gilgen , Tondor , Gilgen , Post . Die
Eltern können ihre Kinder auf dem Messegelände in
Empfang nehmen . Das Betreten des Bahnsteiges ist ver¬
boten.

Zeugen eines Unfalls gesucht. Am S. November , gegen 6.30
Uhr . wurde am Buntentorsteinweg  in Höhe der Ein¬
mündung der Kornstratze ein älterer Radfahrer , der den Bum-
tentorfteinweg in Richtung Kattenturm befahren hatte , be¬
wußtlos aufgefunden . Zeugen , die Angaben über die Ent¬
stehung des Unfalles machen können , werden gebeten, sich im
Pottzei -Präsidium , Zimmer 217 a oder an einem Polizeirevier
zu melden.
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Hauswirtschaftliche Ostarbciterinnen im Privathaushalt . Di«
Fachgruppe Berufstätige im Privathaushalt in der DAF . hat
in allen Kveisdienststellen Beratungsstunden für Hausfrauen
eingerichtet , die eine hauswirtschaftliche Ostarbeiterin bereits
beschäftigen oder einstellen wollen . Die Hausfrauen erhalten
hier Auskunft über alle Fragen , die das - Arbeitsverhältnis
betreffen , wie Lohn , Freizeit usw.
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Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : Opern -Arien und Duette im Schloß¬

konzert aus Hannover von 12.45 bis 11 Uhr .vDas deutsche
Tanz - und Unterhaltungsorchester wiederholt von 11.15 bis
11.50 Uhr die Sonnabend -Sendung „Melodie und Rhythmus ".
Klivn« Arien und Konzertstücke von Respighi bis Mozart von
15.30 bis 18 Uhr . Zeitgenössische Unterhaltungswerke von
16 bis 17 Uhr . Reigen bunter Melodien von 17.15 bis 18 Uhr.
Eduard Künnecke, Aloiz Melichar , Ferrh Mihr und zahlreiche
Solisten und Singgemeinschästen führen von 20^ 21 Uhr
„Durch die Heimat ".

Deutschlandsender : Hans Schmidt -Jsserstedt dirigiert van
17.15—18 Uhr Werke von Hahdn , Brahms und ein Horn¬
konzert von Mozart . Heinrich George als ; Sprecher der Sen¬
dung „Vom ewigen Deutschen" von 20.15—21 Uhr . Torsten
Ralf singt Wagners „Gralserzählung " in der" Konzertsendung
„Vertraute Klänge " von 21 bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 18.38 Uhr bis Donnerstag 7.38 Uhr
Monduntergang 2.28 Uhr , Mondaufgang 15.87 Uhr

öln Laster „ NNAKM

^.Ils Rsvkts
bsl Oarl OunoLkr , Lsrllv

(13 . Fortsetzung)

Clova beißt sich auf die Lippen . Denen sagt er also
^ine aufregende Neuigkeit . Aber ihm ist ein glänzender
Gedanke gekommen . Ein kaltes Triumphgefühl steigt in
ihm hoch, denn das ist der beste Grund , die Behörde
hinter Clayhillis herzuhetzen : Daß er Deutscher ist ! Und
sie werden ihn fangen , denn er mutz noch in der Union
sein . Mitsamt Gwen , die sein « Geliebte ist . . .

„Sie können gehen . Lasten Sie es sich aber gesagt
sein : Die Kenntnis von Tlayhillis wahrer Staatsbür¬
gerschaft bedroht Ihre eigene Stellung . Sie arbeiten in
einem englischen Werk und in einem Land , das unter
englischer Herrschaft steht . Auf Verschweigen dieser Art
Geheimnisse steht fristlose Entlastung ohne irgendwelche
Entschädigung . Was das in Ihrem Falle heißt , darüber
sind Sie sich wohl im klaren ."

„Gewiß , Herr Clova . Unser Gehalt würde uns nicht
einmal die Ausreise bis zum Nächsten Hafen ermög¬
lichen " , ist die kühle Antwort . „Es ist wohl auch un -^
wesentlich , ob wir schuldig sind oder nicht ; wenn wir
uns mißliebig gemacht haben , wird man auf alle Fälle
in diesem englischen Werk einen Grund zür fristlosen
Entlastung finden.

Um aber noch einmal auf unseren Freund Clayhillis
zu kommen , Herr Clova , so könnte da ein ganz anderer
Grund zur Flucht — wenn sie überhaupt erfolgt ist —
der richtige sein . Das mit der deutschen Staatsangehö¬
rigkeit ist ja doch nur ein vager Verdacht , den wir ent¬
schieden ablehnen . Aber Clayhillis ist seit einiger Zeit
mit einer Frau befreundet , die der Gesellschaft angehö¬
ren soll , wenn auch nicht der von Johannesburg . Das
ist eine Tatsache , die wir bestätigen . Ich suche darin
das treibende Moment , sich. . . entfernt zu haben ."

Der lange Schwede hat ruhig und ohne jede Hast
oder Erregung gesprochen , obgleich in ihm alles kocht.
Er hat es sogar verstanden , stleine Pausen einzulegen,
in denen sein Freund aus Irland Blut und Wasser
schwitzt, wie er die lange Rede wohl zu Ende bringen
wird . Clova aber ist unter dem Hieb zusammengezuckt.

Don Schiffslasten und anderen Maßen
stls Weserneunaugen noch in Lössern verfrachtet wurden — Schwierige Rechenerempel vor 70 Jahren

Noch leben Personen unter uns , die in ihrer Jugend
kannten den Bremer Eroten . Er hatte fünf Schwären;

'" rote oder 380 Schwären gingen auf einen brenn»
Taler . Fünf bremische Taler wurden für eine

Pistole oder einen Louisdor gerechnet . Aber Taler war
nicht gleich Taler . Der bremis .che Goldtaler
galt mehr als der preußische , als der süddeutsche oder
der BereinstLIer . Bremen hatte anderes Geld als das
benachbarte Hannoper , als Lübeck , Hamburg , Berlin
oder Augsburg , und neben den Talern , Kröten und
schwären liefen Schilling , Mark und Gulden , Kreuzer,
Pfennige , gute Groschen , Silbergroschen , Mariengroschen,
Stüver u . a . durch die Bücher der bremischen Kaufleute.
In den Kasten sammelte sich ein kaum überseh¬
bares Durcheinander  deutscher Münzen . Da
hieß es . rechnen , umrechnen mit allen möglichen Brüchen
— Dezimalbrüche und Zehnertpilung gab es weder bei
den Münzen noch Lei den Maßen.

Wir können uns nur schwer ein Bild machen von
der damaligen Bnntscheckigkeit auf dem Gebiet des Gel¬
des und des Messens ; der Wirrwarr entspricht der po¬
litischen Zerrissenheit Deutschlands in viele Kleinstaa¬
ten ohne einheitliche Führung . Erst das Zweite Reich
unter dem Eisernen Kanzler räumt damit auf . So wur¬
den denn am I . -Juli 1872 auch die altbremischen Mün¬
zen . zugunsten der zehnteiligen Mark außer Ge¬
brauch  gesetzt ; die bremischen Maße und Gewichte
waren am 1. Januar 1872 vorausgegangen . — Das
Reichsgesetz vom 1. Dezember 1871 über die Ausprä¬
gung von Reichsmünzen bestimmte im t 8 über das
Umrechnen von Schuldsummen alter Währung , daß
3' / °5 bremische Taler gleich einem Zehnmarkstück zu
rechnen seien , der Taler also zu 3,32 Mark , während
vom preußischen Taler 3 ^ für 10 Mark galten , der
Taler also zu 3 Mark . — Die alte Bezeichnung „Tha¬
ler " , die als „Dollar " sogar nach Amerika hiniiberwan-
derte , ist als Abkürzung aus dem einstmaligen vielge¬
reisten Joachims th aler  Groschen entstanden , einer
Münze , die seit 1517 zu Joachimschal im Erzgebirge
geprägt wurde.

Noch verworrener als im Münzwesen sah es vor der
Neuordnung auf dem Gebiet der Maß « und Gewichte
aus . Manche der altbremischen Maße leben noch heute
im Volksmunde weiter ; sie tauchen auch oftmals in Er¬
zählungen und Berichten auf , und darum ist es wohl
angebracht , sie einmal näher zu betrachten und mit

den heutigen Maßen zu vergleichen . — Den ortsübli¬
chen Längenmaßen lag der Bremer Fuß  zu¬
grunde , eingeteilt in 12 Zoll zu je 12 Linien . Ein
Bremer Fuß war gleich 0, 28935 Meter . Hundert Bre¬
mer Fuß waren gleich 28,935 Meter , gleich 01,90,3 - eng¬
lische Fuß , gleich 99,069 hannov . Fuß , gleich 92,193 preu¬
ßische Fuß , gleich 91,531 österreich . Fuß . Dies eine Bei¬
spiel mag zeigen , welche Erleichterung die metrische
Einheit brachte , der sich England allerdings — bezeich¬
nenderweise — bis auf den heutigen Tag nicht an¬
schloß. — Zwei Bremer Fuß waren eine Bremer Elle
(0,58 Meter ) , 6 Fuß waren ein Faden oder ein Klafter
(1,71 Meter ) , 16 Fuß bildeten ein « Ruthe (1,63 Mir .) .

Die Flächenmaße  gingen vvm Quadratfuß aus
(0 , 0837 nm>: 88 Quadratfuß waren ein Ouadratklafter,
256 Quadratfnß eine Quadratrute ; 120 Quadratruten
gaben einen Morgen . Der bremische Morgen
war gleich 2572 Quadratmeter ; ein Hektar entsprach
demnach 3,888 Morgen . In anderen Landschaften wich
nicht nur das zugrunde liegende Fußmaß vom bremi -,
scheu ab ; auch oie Anzahl der zusammengefaßten Ein¬
heiten war anders . So hatte z. V . ein Stedinger
Morgen  nicht 120 , sondern 350 Quadratruten alte
Maße oder rund 130 Quadratruten neue Maße . Auf
der Stedinger Brokseite ( links der Ollen ) wurde der
Morgen zu 10, auf der Lechterseite ( rechts der Ollen)
zu 18—20 Scheffel Hafer -Einsaat gerechnet!

Am schwierigsten war das Gebiet der Körper¬
maße.  Man ging nicht etwa vom Kubiksuß aus . Jeg¬
liche Warengattnng des bremischen Handels und des
täglichen Lebens hatte ihr besonderes Maß . Das Eroß-
maß für Getreide war die Bremer Last (2,961
Kubikmeter ) zu 19 Scheffel . Der Scheffel (71 Liter ) hatte
1 Viertel , das Viertel 1 Spint von je 1,63 Liter . —
Der Bremer Weinhandel rechnete nach Fuder , das
Fuder Wein  zu 6 Ohm oder 4 Oxhoft , das Oxhost
(217,5 Liter ) zu 6 Anker oder 30 Vierteln . Spanische
oder portugiesische Weine gingen nach Bothen und
Pipen . 1 Queue Burgunderwein hatte 130 Pinten.
Ein Quart Biermaß zu 4 Mengel faßte 0,913 Liter,
1 Quart Weinmaß 0,805 Liter , ein Pfund Thran¬
maß  dagegen 0,552 Liter . Ein besonderes Maß war
auch das „Faß  W e s e r n eun au  gen (' zu 19'/» Quart
Weinmaß oder 15,705 Liter , das nach einer Verordnung
des Senates vom 26. 3. 1838 allein für den Versand von
Neunaugen verwendet worden durfte , und zwar nur in

»

Unsere fugend muß einfacher werden!
Bei seinem Aufenthalt in Celle schilderte Ritter¬

kreuzträger Hanpimann Sachsenheimer  die Ein¬
drücke von seinem Besuch der Gebiete Nordsee  und
Osthannovor der Hitler -Jugend . Soldaten und Jugend
gehören zusammen ; darum muß ein Einklang geschaffen
werden zwischen den vier Erziehungsfaktoren , die oen
jungen Menschen formen : Elternhaus , Schul «, HJ . und
Wehrmacht , damit er körperlich und seelisch so erzogen
wird , daß er allen Strapazen des Krieges gewachsen ist
und darüber hinaus später die gewaltige Aufgabe der
Beherrschung des Ostens lösen kann.

Man hat ein Mittel gesucht , das zu erreichen und der
Wehrmacht einen guten Nachwuchs zu schaffen , und so
ist man zu einer sehr glückhaften Lösung gekommen , den
Wehrertüchtiaungslagern  der HJ . Die Be¬
suche in den verschiedenen Lagern haben gezeigt , mit
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welcher Begeisterung  die 18jährigen Jungen bei
der Sache sind , weil man ihnen trotz allen Ernstes läßt,
was der Jugend ist. Die Forderungen der Frontsolda¬
ten an die Jungen sind folgende : 1. die Front braucht
begeisterte Jungen , die den Kampf suchen ; 2. körperlich
härte  Jungen , die seine Anforderungen ertragen ; 3.
eng mit der Natur  verwachsene Jungen , die Baum
und Strauch kennen . Es kann nicht genug getan wer¬
den , den Jungen in hundert und aber hundert Bei¬
spielen das beizubringen . Die viert « und letzte For¬
derung ist die , daß die Jungen einfacher  werden
müssen , daß sie lernen müssen , sich mit primitivem

Handwerkszeug zu helfen , damit die Axt im Haus den
Zimmermann ersetzt . Alles soll Man Mit den eigenen
Händen machen können . Dazu erziehen auch die Bastel¬
arbeiten , die die HJ . zu Weihnachten anfertigt.

Wie glücklich alles das im Wehrertüchtigungslager
gelöst ist , so führte Haupimann Sachsenheimer weiter
aus , beweisen die Antworten , die die Jungen geben,
wenn man fragt , wie es ihnen gefalle . Dann sagen
sie, daß sie in diesen drei Wochen mehr gelernt hätten
als in drei Jahren und daß sie ganz andere Menschen
wären , wenn sie jetzt nach Hause gingen . Auch die Aus¬
bildung der allgemeinen Hitler -Jugend liege in kräfti¬
gen Handen , davon konnte er sich überall überzeugen.

.Große Freude habe ihm das fabelhafte und wertvolle
Spielzeug gemacht . „Ich bin im gesamten tief befriedigt
davon " , so schloß Ritterkreuzträger Haüptmann Sachsen-
heimer seine Ausführungen , „wie klar die Fragen er¬
kannt sind , auf die es ankommt , und mit welchem Eifer
die Jugend alle Erfordernisse der Krieaszeit auf sich
nimmt und mit einer eigenen Freude und Begeisterung
löst . Ich nehme das Bewußtsein mit an die Front , daß
Jahrgänge heranwachsen , wie sie draußen gebraucht
werden , und die der Gefallenen würdig sind !"

Ein wertvolles Motorslugmodell entslog am 25. Oktober bei
einem Vcrsuchsslug . Es wurde um 17.15 Uhr in Bremen-
Horn gestartet und kam nach einigen Minuten in nördlicher
Richtung außer Sicht . Als der Kraftslug bereits beendet war,
kann das Flugmodell im Segelflug eine größere Strecke ge¬
flogen fein . Die Bevölkerung wird gebeten, etwaig « Wahr¬
nehmungen oder den Fund der Dienststelle des NS .-Fliegev-
korps in Bremen , Contresearp « 133, mitzuteilen . Das Flug¬
modell hat etwa 2.50 Meter Spannweite und ist mit einem
10 «ein Benzinmotor ausgerüstet . , ^

Der Gewerbe- und Jndustricverein hatte seine Mitglieder
zu einer Vortragsveranstaltnng im Haus Vorwärts eingela¬
den. Der stellvertretende Vorsißends , Dr . Michaelis , - gab,
nachdem er die Versammlung eröffnet hatt «, dem Gewerbe¬
oberlehrer Hosfmann das Wort zu seinem Nortrag „Messung
und Berechnung der Elektrizität ". Die zahlreichen - Zuhörer
folgten den interessanten und fesselnd vorgetragenen Aus¬
führungen des ' Redners mit ungeteilter Aufmerksamkeit.

Eltcrnvcrsammlnng KLV .-Lager Hotel Post , Loser , Lager¬
leiter Hübner , am 21. November , 16 Mir , im . Gesangsraum
-er Oberschule für Jungen , Sögestratze.

kksmslingsn
Aus Hemeliugcr Familie «. Das in unserem Borort über¬

eilt bekannte Ehepaar Gärtner Emil Wal - mann,  Bruch¬
weg. konnte den Tag der silbernen Hochzeit begehen. Heute
feiern zwei unserer ältesten Einwohner ihren Geburtstag,
und zwar - ie Mitbürger Benner,  Sanderstraßc , - er - as
85. Lebensjahr vollendet , und Jürgen Suhr,  Bertram¬
strabe 6, - er 80 Jahre alt wird.

Jubilare - er Arbeit . Im ReiKsbahnausveffermigswerk
Sebaldsbrück konnten in - en lebten Tagen wieder vier Ge-

Gobiuchen von ebnem ganzen , halben , viertel oder achtel
Faß

Holz « ina nach Reep (2,162 Kubikmeter ) mü Faden
(1,711 Kubikmeter ) , Kalk nach Töver (375 Liier ) zu
vier Balgen von je 93 .75 Liter . Die große Balge
Steinkohle  dagegen maß 118,6 Liter und faßte
1'/» Karren oder 3 kleine Balgen zu 4 Eimern von je
12,39 Liter . Ein Hunt Torf,  ein heute noch gebräuch¬
liches Maß der Torfschiffahrt , war soviel wie 569 Kubak-
futz oder 13,567 Kubikmeter . Ein Halbhuntschiff gab
zwei Fuder , zwei große Kumpwaaen voll . Nach eurer
Verordnung des Senats von 1829 sollte ein Hunt Torf
in der Regel 6480 Soden enthalten und 80 vorschrifts¬
mäßige , Wagenkörbe , völlig und fest gefüllt , zu je
81 Soden ausmachen . — Das Maß für Sandballast war
der große Kasten (11,536 Kubikmeter ) zu je 10 Last oder
der kleine Kasten zu 5 Last . ^ <

Die Gewichte  änderten sich 1872 wenig mehr . Durch
eine Vereinbarung vom 7. 11. 1856 war das Pf und
in Nordwestdeutschland für die Staaten Hannover , Ol¬
denburg , Braunschweig , Lippe , Hamburg und Bremen
einheitlich auf 500 Gramm oder 0,5 Kilogramm festge¬
setzt worden und stimmte mit dem Pfund der Zoll¬
vereinsstaaten und dem preußischen Pfund vom 17. Mai
1856 überein . Bis 1856 war im Großhandel das Bre¬
mische Pfund Handlungs - Gewicht (498,5 Gramm)
und im Kleinhandel das Bremische Pfund Kramer-
Gewicht (170,283 Gramm ) üblich . Mit dem Jahre
1872 endete auch die früher in Bremen so wichtige Ein¬
heit der Schiffs  last . Nach Last wurde die Trag¬
fähigkeit von Schiffen angegeben : di« Bezeichnung kehrt
in allen Schiffahrtslisten Vielbriefen und Handelsbe¬
richten immer wieder , jedoch mit wechselnder Größen-
bedeutung . So wird die Größe des 1847 bei Joh . Lange
in Vegefack für die bremische Reederei H. H . Meier und
Comp . erbauten Vollschiffes „llhla  n d" derzeit
mit 112,3 Lasten angegeben , im bremischen Schiffsregister
von 1851 mit 620 Last . 1890 mit 951,83 NRT . oder
2696,1 Kubikmeter . — Im Jahre 1857 wurde die Schiffs¬
last auf LOOOKilogramm festgesetzt . Heute ist an ihrer
Stelle die Vrutto -Reaister -Tonne , ein Raummaß von 2,83
Kubikmeter , neben der Eewichtstonns von 1090 Kilo¬
gramm in Gebrauch.

Die unübersehbare Vielheit der Maße . Münzen und
Gewichte erforderten große Uebung im Rechnen . Kein
Wunder , daß dem Kaufmann und der Allgemeinheit
mannigfache Bücher angeboten wurden , so im Vegesacker
Wochenblatt vom 31. Mai 1849 gleich drei verschiedene,
di« Kunst des Rechnens zu erlernen . — Von einem be¬
rühmten bremischen Rechenbuch der „Bremer Münl
z e" , zum erstenmal 1664 von Peter Koster heraus¬
gegeben , sei demnächst besonders berichtet . ' v . ,

folgsKaftsmItglle - er auf eine 10- bzw. Wsahrise Berufszelt
zurückblicken. Es waren dies Oberamtsgchitse Friedrich Ruh -
kops  slO Jahres , - er ReiKsbahnbetriebswart Hermann
Prekcl  l25 Jahres , - er OSerwcrkmeister Frib Brühl
llO Jahres un - der Neichsbahnbetriebswart Heinrich , Back¬
haus  l25 Jahres . Allen Jubilaren würben Sie üblichen
Ehrungen - urch Betriebsführung und Gefolgschaft bereitet.

Unter dem kwheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 1S.30 Uhr , im Gemein-
schaftshans Arbeitstagung der Ortsgruppe . Erscheinen aller
Beteiligten «st notwendig.

NS .-Frauenschaft
Achtung Ortsfrauenschastsleiterlnnenl Die für Donnerstag,

18. 11., um 17 Uhr , angesetzt« Veranstaltung im Karin -Göring-
Haus muß leider ausfallen.

' N « .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe H« ckclrle- e. Schulungsabend am 18. Nov„

10 Uhr , bei H. Drücker . Teilnahme sämtlicher Amtswalter
ist Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührnng Paaentorn . Ausgabe - er Wertgutscheine am

Donnerstag , 18. 11., von 15 bis 17 Uhr , in - er? Geschäfts¬
stelle, Pagcntorn , Hollcr -Allcs 1.

Ortssührnng Altstadt . Ausgabe der Wertgutscheine an
Fürsorgeempfänger für Kohlen werben lebtmallg am Don¬
nerstag , 18, 11„ von 8 bis 12 Uhr , ausgegeben.

NS .-Kriegsopferversorgung
Heute , 18 Uhr , Dienststelle Papenstr . 211 „ Dienstbesprechung

der Kameradschastssührer und Mitarbeiter im Kreisstab.
Kameradschaft Findorsf . Heute , 18—20 Uhr , «Sprechstunde

in der Dienststelle Herbststraße 91. Gleichzeitig Entgegen¬
nahme von Anträgen auf Elterngabe . Donnerstag . 18. Nov .,
18 Uhr , Dienstbesprechung der Unterabteilungsführer . Ab
20 Uhr Rückgabe der Urkunden für gestellte Anträge auf
Elterngabe , in der Dienststelle .Herbststraße 91. Sonnabend,
21. November , 17—19 Uhr , Entgegennahme von Anträgen
auf Elterngabe.

Vas zeitgemäße Rezept
Porreegemüse mit Wurzel»

Porree wird von der Wurzel befreit , ganz gewaschen und
in Stücke geschnitten , je grüner die -Stange , desto feiner
schneidet man sie. Man verwendet alle guten Teile , trock-

i net nur die blaugrünen Blattenden als Suppengrün.
Nun kocht man in etwas Wasser den Porree , und zwar
zuerst nur die grünen Teile , und gibt später erst die Wei¬
ßen dazu . Man macht nach dem Garwerden von etwas
Fett und Mehl mit dem Gemüsewasser und Milch eine
helle Tunke , gibt den Porre ^ hinein , schmeckt mit Salz
ab und raspelt 1—2 rohe Wurzeln daran . Dazu gibt es
Kartofseln und evtl . eine Scheibe Wurst oder Sülze.

Aber unter keinen Umständen will er sich eine Blöße
geben und so ist die verblüffende Antwort:

„Auch das ist mir bekannt , meine Herren , hat aber
nur ein sekundäres Interesse für mich ."

Damit sind die beiden Ingenieure entlasten . Als sie
draußen sind , wischt sich Mac ! Stoar mit dem Taschen - ,
tuch über die feuchte Stirn.

„Du bist ja verrückt , Sven !"
„Nein , den Hieb war ich meiner Gesundheit schuldig.

Außerdem lügt der Hund . Daß Axel Deutscher ist —
wo , verflucht , hat er das her ! — interessiert ihn weni¬
ger . aber daß er gerade mit seiner Frau durchgegangen
ist , haut ihn um . Jetzt ist ihm die deutsche Staats¬
angehörigkeit ein gefundenes Fressen . Ich wette eins
gegen hundert , daß er das einfach übersehen hatte,
wenn die Geschichte mit der Frau nicht passiert wäre.
Denn Axel war ihm im Bergwerk genau das Gold
wert , was gebrochen wird , weil er die Schwarzen im
Zäunt hielt und schon manchen Aufstand im Keim er¬
stickt , hat . Und nur , weil er anständig war . Und du
weißt ja , Mac , Schwarze können nicht genug heran-
geschafft werden , um den Herren das Gold zu bohren.
Jetzt haben sie wieder laut Vertrag aus Mozambique
fünfzigtäusend arme Teufel hereingeholt , weil die
Quote der Ausfälle durch Krankheit und Meuterei zu
groß wird . Unter Axel hielten sie aus . weil der kein
Leuteschinder war und sich ums Wohl der meist doch
verlorenen Kerle genau so kümmerte , wie um sein
eigenes.

Das Kreuz ist ja nur . daß Axel gerade an die Frau
geraten ist ! Es bricht ihm , weiß der Himmel , den
Hals , denn wo will er nur mit ihr aus der Union
herauskommen ! Selbst wenn die Engländer ein Auge
zudrücken sollten — wie da und dort in den deutschen
Kolonien , wo sie es aber nur aus Sorge um die Er¬
nährung tun — un -d ihn rauslasten , so ist da noch
Clova . Und seine Macht reicht aus für diesen beson¬
deren Fall !"

„Ich meine doch. wir können uns auf die rote Mary
verlassen . Sven " , sagt Mac Sioar , aber überzeugt sind,
sie nichtAdavon.

Da kommt ihnen eine Frau entgegen , sie ist groß,
'chlank und dunkel . Sie bleibt vor ihnen stehen und
fragt , wie sie zum Zimmer von Herrn Clova käme,
der Portier habe es ihr zwar gesagt , aber sie finde sich
trotzdem nicht zurecht.

Mac Stoar zeigt auf die Tür , die sie vor wenigen
Minuten hinter sich zugezogen haben.

„Gehen Sie da einfach hinein , gnädige Frau ."
Ute Clanhillis neigt dankend den Kopf und geht die

wenigen Schritt «.

„Mensch " , sagt Karlsson , „bist du verrückt geworden?
Schickst die Frau so einfach zu Clova hinein ? "

„Nee , verrückt bin ich noch nicht , aber der braucht
jetzt Trost und hat ihn auf den Schock mit der durch¬
gegangenen Frau tatsächlich gleich gefunden . Bildhübsche
Person übrigens , viel zu schade für den Kerl !" -

Dann gehen sie in ihr Büro zurück , ohne zu ahnen,
daß sie mit einer einzigen Frage nach Utes Namen,
um sie bei Clova anzumelden , ihren Freund Axel die
Heimkehr unendlich erleichtert hätten.

Clova sieht unwillig auf . als es klopft . Er ist es
nicht gorvohnt , Besuche zu empfangen , ohne genaue An¬
meldung.

„Ja !" ruft er kurz angebunden.
Ute Clayhillis tritt ein unb bleibt .auf der Schwelle

stehen . Clova verwandelt sich sofort und geht mit - aus¬
gestreckter Hand aus sie zu . Ei ist frappiert von ihrem
Aussehen : sie trägt ein kleines , tief .- in die Stirn ge¬
drücktes , rotes Barett und einen schwarzen Schleier,
der die lebhaften Farben ihres Gesichtes vorteilhaft
unterstreicht . Das schwarze Mantelkleid ist betont ein¬
fach und anliegend gearbeitet und zeigt Utes gute
Figur . Sie legt die roten Lederhandschuhe auf die
schwarze Lacktasche und ist befriedigt über den Eindruck,
den sie auf Clova macht . Sie hat es so gewollt und
viel Zeit und Sorgfalt auf ihr Aussehen verschwendet.
Sie friert ein wenig vor innerer Erregung , es ist auch
für den dummen Mantel viel zu kalt draußen , aber
das tut nicht . In dem imponierend mit schweren Mö¬
beln ausaestatteten Raum ist es behaglich wärm.

„Der Wagen war früher da , Herr Clova , aber ich
hoffe , daß ich Sie nicht störe " , sagt sie verbindlich.

„Ich Labe Sie ja erwartet , gnädige Frau , und werde
nun dafür sorgen , daß wir nicht gestört werden . Meine
Sekretärin wacht wie ein Zerberus . Wir haben also
von mir aus viel Zeit ." Er öffnet ein Wandschränkchen
und nimmt eine Flasche Sherry heraus , auch die Zigaret¬
ten fehlen nicht . Frau Solani soll dgn Eindruck haben,
daß er wirklich Zeit für sie hat.

„Ich hoffe , der Abend ist Ihnen gut bekommen , so
daß wir ihn bald wiederholen können , gnädige Frau ." .

Ute Clayhillis lächelt mit blitzenden Zähnen . Ja , sie
hat gut geschlafen , wie seit langem nicht . Nach einem
kurzen konventionellen Hin und Her von Fragen und
Antworten versucht sie vorsichtig äuf den Zweck ihres
Besuches zu kommen . Sie tut es mit rasendem Herz¬
schlag . Sie legt das Kinn auf die gefalteten Hände,
weil sie glaubt , der Mann müsse die jagende Schlagader
sehen , und beginnt recht harmlos.

„Es handelt sich also um folgendes , Herr Clova . Be¬
kannte in Rom haben mich gebeten , mich hier in Ja¬

vas Höctlsts kür üeu blsnsckbu Ist ckis kstlckt , anst
ckas Hücksts unter cken Oüteru Sei Welt Ist 6er
sittllcks Wille . klaut
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hannesburg nach dem Verbleib eines jungen Mannes zu
erkundigen , der . . . der der Tochter des Hauses nahe¬
stand , ober bester noch : steht . Man hat nur in Er¬
fahrung gebracht , daß er hier in einer der Eoldminen
von Johannesburg eine Stellung eingenommen hat . Ich
will mich nun dieses Auftrages gern entledigen und
wäre glücklich , wenn ich schon hier erfahren könnte,
wo dieser sich aufhält . Vielleicht . . . der Zufall . . ." sie
stockt und sieht in ihren Schoß . Das Blut kommt und
geht in ihrem Gesicht.

„Hoffentlich kann ich Ihnen helfen , Frau Solani.
Vielleicht müßen wir uns aber auch mit meinem Kol¬
legen von der Staatlichen Mine unterhalten . Wie heißt
und was ist also der junge Mann und Ausreißer ? "

Da ist die Frage , vor der Ute sich fürchtet . Aber sie
hat sich diesen Augenblick so oft vorgestellt , ist so ver¬
traut mit ihm . daß sie rubig sprechen kann und dabei
siebt sie Clova fest an:

„Der Mann heißt Axel Clayhillis"
Eine ganze Weile geschieht nichts . Clovas Hän¬

den zerbricht nur ein Bleistift . Sein Gesicht ist wie aus
Stein , ganz reglos , er ist wie erstarrt . . . seine Glie¬
der , sein Hirn versagen für einen Augenblick den Dienst
. . . aber dann fängt sein Verstand an zu arbeiten,
wie ein Motor , der angeworfen wird.

Clayhillis . . . großer Gott . welch ein Zufall ! Was
wird ihm da in die Hand gespielt ! Und durch diese
Frgu ! Tr muß jetzt Zeit gewinnen , um das Richtige
zu sagen und zu tun . . .

„Clayhillis , sagen Sie ? Da muß ich erst einmal nach¬
fragen lasten . Wir haben ja Tausende von Leuten hier.
Entschuldigen Sie mich einen Augenblick , ich will im
Personalami Bescheid sagen ."

Er steht auf und geht hinaus , zieht die Tür hinter sich
zu - Und nun erst verliert sein Gesicht das Starre,
Maskenhafte . Er faßt sich mit beiden Händen an die
Schläfen . . . Bekannte in Rom . . . Tochter des Hau-

nahesteht . . . wie .sagte doch Harrington
gestern ? Nervöse Frau . hat nach dem Minen -Büro ge¬
fragt . . und ausgerechnet in Johannesburg sucht sie
nach Motiven für ihr « Malerei . . . Tochter des Hauses,
die diesen Clayhillis nahesteht ! Mein Himmel , es gibt
doch eine Post und mit Hilfe dieser Einrichtung kann
man sich unmittelbar aus Minenbüro wenden , noch dazu
aus Italien , das keinen Krieg hat . . . noch keinen . . .

(Fortsetznna folgt )'
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Kulturfilm Spiegelbild der Wirklichkeit
Veranstaltung der Eaupropagandaleitung in Oldenburg

Längst sind die Zeiten vorbei , da der Kulturfilm von
den Besuchern der Lichtspieltheater als etwas Nebensäch¬
liches angesehen wurde . Er steht heute gleichberechtigt
neben den großen Spielfilmen , und die Erkenntnis von
seinen außergewöhnlich großen Bildungsmöglichkeiten
hat die Volksbtldungsstätte der Gwuhauptstadt veran¬
laßt , den Kulturfilm als wesentlichen Bestandteil in ihr
Programm aufzunehmen , wie Dr . Ivo Braak in der
Kulturfilm -Sonderveranstaltung der Volksbildungsstätte
und der Eau -Propagandaleitung , Hauptstelle Film , an¬
läßlich der Eröffnung der zweiten Reichswoche für den
deutschen Kulturfilm ausführte . Im Anschluß an seine
Worte sprach Landeskulturwalter Ernst Schulze . Er be¬
schäftigte sich vor allem mit dem umfassenden Aufgaben¬
gebiet des Kulturfilms , den er als Spiegelbild der deut¬
schen Wirklichkeit bezeichnete . Nicht allein der Sichtbar¬
machung wissenschaftlicher und ‘ technischer Forschungs¬
ergebnisse habe er zu dienen , . sondern vielgestaltig . in
Thema und Form fei er vor allem dazu berufen , die
Arbeit der Partei in unterhaltender und ausklärender
Weise weitesten Schichten der Bevölkerung nahezubrin¬
gen . Seiner kulturpolitischen Aufgaben wegen nähme er
eine so wichtige Stellung in den Programmen der Licht¬
spielhäuser ein , daß «r auch bei Programmkürzungen,
wie sie durch äußere Umstände gelegentlich notwendig
wären , nicht fehlen dürfe . Die fünf Kulturfilme , die an¬
schließend gezeigt wurden , gehören zu den besten der
Diesjährigen Produktion und fanden bei den Besuchern
der Veranstaltung rückhaltlose Anerkennung . An der Ver¬
anstaltung nahm u. a . der Stellvertretende Gauleiter
Ministerpräsident Joel teil.

Verden . Auf dem Gebiete des Schulspa¬
re ns  hat der gesamte Kreis Verden vorbildlich ge¬
wirkt . Das vergangene . -Satyr erbrachte den Gesamt¬
betrag von über ' 100 00Ü RM . Es sind Dorfschulen da¬
bei , wo auf den einzelnen Schüler oder di« einzelne
Schülerin 8Ü RM . Jahressparbetrag entfallen . Die
Volksschule in Achim brachte es auf den Gesamtbetrag
von 11500 RM , aber auch Schulen der Stadt Verden,
so die Domschule und die Nikolaischule , haben höchst er¬
freuliche Beträge erreicht.

Wesermlinde . . Weihnachts - Kunstausstel¬
lung des Gaues Osthannover.  Wie der NS .-
Gaudienst Osthannover berichtet , führt die Gwuleitung
Osthannover in diesem Jahr wieder eine Weihnachts-
kunstausstellung durch , die auf Anordnung des Gaulei¬
ters Telfchow in Wesermünde stattfindet . Sie wird vom
13. Dezember 1942 bis zum 3. Januar 1943 geöffnet
fein . Dadurch wird der Bevölkerung nicht nur die Mög¬
lichkeit gegeben , vom Stand der Kunstpflege km Gau
einen Eindruck zu gewinnen , auch die Kauflustigen wer¬
den gute Gemäldes Aquarelle , Zeichnungen und andere
Arbeiten von künstlerischem Wert erwerben können . Die
bis jetzt erfolgten Anmeldungen lassen den Schluß zu,
daß auch diese Kunstausstellung den Ansprüchen genü¬
gen wird , die an die Künstlerschaft gerade des Gaues
Osthannover gestellt werden müssen.

Nordenham . In den Hase » gestürzt.  Als eine
junge Frau aus Einswarden im letzten Augenblick die
letzte Fähre in Wesermünde besteigen wollte , stürzte sie
zwischen Fähre und Anleger in den Hasen . Durch schnel¬
les Ablegen des Dampfers wurde das Schlimmste ver¬
mieden und die Verunglückte schließlich wieder aufs
Trockene gebracht . ■

Altfunnixfiel . Reineke im Wohnzimmer.
Eine nicht alltägliche Entdeckung machte eine Frau aus
Altfunnixsiel in Ostfriesland beim Betreten ihrer Woh¬
nung . In der Wohnstube hatte ein Fuchs , der vorher
verfolgt worden war , Zuflucht gesucht . Der langgesuchte
Räuber konnte , obgleich er sich nach Kräften wehrt ?;
bald unschädlich gemacht werden.

Hannover . Gauleitdr Lauterbacher eröff¬
net das Zentralarchiv der Heimatarbei  t.
Im festlichen Rahmen wurde am Sonntag im Beet¬
hovensaal der Stmdthalle das Zentralarchiv der Heimat¬
arbeit für den Gau Südhannover -Braunschweig durch
Gauleiter Staatsrat Lauterbacher eröffnet . Das Gau¬
heimatwerk hat damit durch den Gauleiter dxn Auftrag
erhalten , ein volkskulturelles Aufbaupvogramm größten
Ausmaßes zu erstellen . Das Zentrwlarchiv verfolgt das
Ziel , für jede Gemeinde des Gaues die Unterlagen
zusammenzustellen , die für alle Gesundungsmaßnahmen
notwendig sind . Sv umfaßt die Arbeit Art und Aufbau
der Bevölkerung ; Lage und bauliche Gestaltung des
Ortes ; die wirtschaftliche und soziale Struktur ; den
Aufbau des schulischen und beruflichen Crziehungs-
wesens ; die Anlagen und Voraussetzungen der Gesuäd-
heitspflege und Leibeseitüchtigung und die politische,
kulturelle und geschichtliche Entwicklung . — Wege
jum schönen Heim.  Die Bestrebungen zur Schaf¬
fung einer neuen Hedmtultur finden eine wertvolle För¬
derung durch die Ausstellung „Deutsche Wertwar «" , die
am Sonntag im Landesmuseum Hannover eröffnet
wurde . Dies « Ausstellung verfolgt nicht nur den Zweck,
das Gefühl für die schöne Form wi >e überhaupt den
Sinn für das Schön « und Edle bei den Gcbrauchs-
gegenständsn und im Hausrat . zu wecken, sondern will

Meister Gebhardt, von Walter Kchaefer

Immer zweimal nach jeder Frage schlug Meister Geb¬
hards Hammer auf oen Leisten , dann schauten seine
alten Augen über den Nickelrand der Brille , und wenn
die richtige Antwort kam , nickte der Meister und häm¬
merte weiter bis zur nächsten Frage . So hatte der kleine

aer das Einmaleins geübt , bis es saß wie

zugleich auch die^ Formgebung der Industrie in diesen
-----=' " ~ '*• die erste dueser Art irDingen bsernfkussen . Es ist vre erste duöjer Art im

Reiche . Sie wird gemeinsam mit dem Kunst -Dienst
Berlin vom KreisheimatwerL veranstaltet.

Ludwig Kramer
Meister Gebhardts Ledersohlen . Im Takt des Hammer
fchlages hatte der Junge , der im Lehrerhause als das
Nästhäkchen aufwuchs , voll rastlosen Ehrgeizes sein
Schulwissen gelernt und vieles dazu ; denn der Meister
war weife geworden am Leben , und er liebte den klei¬
nen Ludwig auf feine stille Werse , und es war gar
nicht anders zu denken , als daß der Junge am Nach¬
mittag eine Stunde bei ihm saß, von der Schule er¬
zählte , sein neues Wissen überprüfen ließ und aus den
hingestreuten Lehren des Alten die Wachsamkeit lernte,
mit der man den Zufälligkeiten des Lebens zu begegnen
hatte.

Ludwig Kramers Dasein ward so dem Meister zum
Inhalt seiner Tage , doch ward ihm das kaum bewußt.
Lange Jahre hindurch war nur die Einsamkeit bei ihm
gewesen , nachdem der Fluß ihm beide Söhne und der
Gram die Frau genommen hatte . Run aber war wieder
das Leben da , das Tag um Tag fröhlich und voll Eifer
über seine Schwelle spaziert kam.

Der Lehrer Kramer , vielbeschäftigt und der Sorgen
nie ledig , sah seinen Jungen gern beim Meister Geb-

Bund um die Welt
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Der leiste Pkt eines lllildererdramas
. rd . Graz , 17. November . Im Juli 1949 hatte sich auf

einer Alp bei Sankt Lorenzen sin Wildererdrama ab¬
gespielt . Der 3̂2 Jahre alte Rupert Perner , der 1936
als Aufsichtsjäger im dortigen Revier angestellt wor¬
den war , verpielte bei dem Sohn seines früheren Dienst¬
herrn Georg Murer im Hasard nicht selten an einem
Abend sein ganzes Monatsgehalt und schließlich sogar
die Mitgift seiner Frau / Murer verlangte statt des
Geldes die Einwilligung Perners zum Wildern in dessen
Revier , was dieser in seiner Zwangslage auch zugab.
Zu den Jagden wurde noch dsr als Wilddieb vorbe¬
strafte Raimund Urschnigg zugezogen , der aber in Wirts¬
häusern nicht dichthielt . Murer überredete deshalb Per-
nsr , den unbequemen Zeugen zu beseitigen . Als Per¬
ner am 6. Juli 1949 Urschnigg beim Wildern antraf,
forderte er ihn auf , ihm zur Gendarmerie zu folgen,
und als dieser das nicht ernst nahm , erschoß er ihn.
Wegen Ueberschreitung der Notwehr verhaftet , ver¬
suchte Perner glaubhaft zu machen , er sei von dem Ge¬
töteten mit einer Hacke bedroht -worden ; als aber die
Erhebungen einen anderen Sachverhalt ergaben , legte
er ein Geständnis ab . Damals wurden Perner und sein
Mitschuldiger Murer zu lebenslänglichem Kerker ver¬
urteilt . Im Berufungsverfahren würde Perner — Mu¬
rer hat sich inzwischen im Gefängnis erhängt — wegen
Totschlages zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zuchthaus für eine „ Kinderfreundin " . Die 38 Jahre
alte Ehefrau Anna Lufft aus Staßfurt hatte sich darauf
verlegt , Kinder , auf der Straße anzusprechen und sie mit
kleinen Besorgungen zu beauftragen ; solange werde sie
ihnen die Einkaufstasche halten . In zehn Fällen entwen¬
dete sie dann aus den Taschen Lebensmittel , Lebensmit¬
telkarten und kleine Geldbeträge . Anfang Oktober geriet
sie an ein neunjähriges Mädchen , das den Verlust von
199 Gramm Wurst sofort entdeckte und Lärm schlug , ^ vo¬
rauf die Schwindlerin festgenommen wurde . Auch ^ der
nach den Beweggründen für die verwerfliche Handlungs¬
weise der Frau befragte Ehemann fand keine Entschuldi¬
gung dafür . Das Urteil des Sondergerichts Magdeburg
lautete auf vier Jahre Zuchthaus.

Ukraine ein reiches Honigland . Zu den wichtigsten
Erzeugnissen der Ukraine zählt der Bienenhonig . Wäh-

. . - - . stilorend im Reiche ein Bienenstand im Durchschnitt 19 Kilo
Honig einbringt , leistet ein Bienenvolk in der Ukraine
unter günstigen Umständen das Zehnfache , mindestens
aber das Sechs - bis Achtfache . Der Grund ist der , daß
bei uns die Tracht auf bestimmte Blütenzeiten , wie die
von Obst , Linde und Heidekraut , angewiesen ist und in
der Zwischenzeit warten muß , während in der weiten
und wärmeren Ukraine weit günstigere Blütenzeiten
ohne Unterbrechung von Frühjahr bis Herbst herrschen.

Zahnradbahn in Italien entgleist . Ein Personenzug
glitt Sonntag vormittag auf der Zahnradstrecke zwischen
Paola und Cosenza wegen Versagens der Bremsvor¬
richtung ab . Infolge starker Beschleunigung trat er
bei einer scharfen Kurve aus den Gleisen . Die Wagen
wurden gegen die Böschung geschleudert , während die Lo¬
komotive ihre Fahrt fortsetzte . Es wurden 18 Tote und
etwa 59 Verletzte festgestellt . Eine Untersuchung
über die Ursache des Unglücks ist im Gange.

209 Jahre „Hoffmannstropfen " . Hoffmannstropfen,
das alte Mittel gegen Magenverstimmungen , gehören
nun schon 299 Jahre zum Bestand unserer Heilmittel.
Es war der - 1669 in Halle geborene , später berühmte
Arzt Friedrich H. Hoffmann , dem wir dieses bewährte
Heilmittel verdanken . Hoffmann wirkte auch als Arzt
in Minden , wo er Eärnlsonarzt und 1686 Physikus des
Fürstentums Minden mit dem Titel Hofrat wurde . Nach
weiterem Wirken in Halberstadt wurde er bei Grün¬
dung der Universität Halle von dem nachmaligen preu¬
ßischen König Friedrich I . als erster Professor der Me¬
dizin berufen . Er starb 82jährig am 12. November 1742.

Ein Spitz schwamm durch den Rhein . Von einem Ein¬
wohner in Rüdesheim wurde ein vierjähriger Spitz an
einen Jngelheimer Landwirt verkauft . Dieser sperrte das
Tier erst einige Tage ein , um es an seine neue Heimat
zu gewöhnen .. Als man aher den Spitz einen Augenblick
unbeobachtet ließ , brannte er durch . Bei Freiweinheim
sprang das Tier in den Rhein und überquerte den dort
sehr breiten Strom schwimmend . Nachts machte er sich
dann vor dem Hause seines früheren Herrn durch rasen¬
des Vellen bemerkbar , bis der frühere Besitzer schließlich
die Tür öffnete . Da gab es dann eine stürmische Begrü¬
ßung . Der Verkauf des Hundes wurde daraufhin rück¬
gängig gemacht.

Hardt ; denn er ehrte die Klugheit des Alten und wußte
seinen Jüngsten , den einzigen Sohn , in guter Hut °

Danach kam große Unrast über den Mann aus dem
blanken Dreifuß : Ludwig ward ob seines hellen Geistes
auf die Hohe Schule geschickt, die eine länge Bahnfahrt
entfernt in der Hauptstadt lag , und danach vermochte
es der Lehrer sogar , seinen Sohn studieren zu lasten-
denn die älteren Tächter waren inzwischen dem Vater-
haus entwachsen.

Meister Gebhardts Tage wurden leer , aber weil es
nicht zu denken war , daß di « Zwiesprache zwischen ihm
und dem Jungen schwelgen könnte , lernte die schwielig
alte Hand es zum andern Mal , mühsam die Feder m
führen . Nicht minder eifrig gab Ludwig Bericht von
allem , was ihm in der Fremde begegnete . Und immer
wenn solch ein Brief kam , war ein . Feiertag für den
Alten.
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Dann aber ward Krieg , und Ludwig trug den grauen
Rock. Des Meisters Lippen waren schmal seit jenen ge¬
wittrigen Tagen , und di « Hand des Siebzigjährigen ließ
den Hammer härter niederfahren . Schuhe und EtiM
aber , neue und alte , standen auf den Brettern , ah
seien sie mit der Meßschnur ausaerichtet , wrd die A„n
den hörten aus des Meisters Munde manches gjorf
das in der Erinnerung kramte und von den Tageg et’
zählte , da er stelbst einst die Waffe getragen.

Spärlicher kamen jetzt Ludwigs Briefe , Meister
Hardt wußte , am Wege der Kämpfenden stand nun das
Schicksal mit kühlem , rätselvollem Lächeln und hielt di,
Waage zwischen Tag und Tod . Aber der Meister trug
dies Wissen seltsam aufrechten Ganges . In seinen Augen
war der Stolz zu lesen ; denn Ludwig hatte sich bewährt
und trug das Eisenkreuz nun schon zweimal auf bei
jungen Brust.

Eines Morgens aber brach dsr Lehrer ihm ins Hans,
bleich im Gesicht , aber mit hrennenden Augen , daß der
Alte sogleich erkannte : hier schwieg das Lachen der
Freude nur , weil der Ernst des Stolzes noch stärker
war . Und er erfuhr : Ludwig trug , nun zum dritten
Male ausgezeichnet , das Kreuz , das die Kühnsten unter
den Tapferen ehrt.

Hc

Als Meister Gebhardt wieder allein war , legte er
still den Hammer aus der Hand und fetzte sich in den
hohen Stuhl , der nahe am Fenster stand und darin sein« ,
Frau einst so gern von ihren Mühen ausgeruht . Di«
Hände lagen ihm im Schoß , und die Gedanken wauder-
ten rückwärts durch die Jahre . Da ward ihm , als hake
dieser Tag erfüllt , was seines Lebens Sinn gewesen
war . Er nickte leise vor .sich hin . Manch klaren Becher,
so sann er , Hab ich in dies Gefäß schütten dürfen , dar
da Mensch werden wollte und zum Manne wuchs . Der
Ruhm , der den Jungen heut schmückt, ist gewiß ein
wenig auch mir zur Ehre . So steht denn .am Rande mei¬
ner Tage nach all den großen Röten und kleinen Freu¬
den doch eine Ernte , reif und stolz , und indes meine
Hände das harte Leder schlugen , haben sie helfen kch-
fen , eine Menschenseele zu formen , die stark war in in
Bewährung . Um solchen Segen zu empfangen , sab ich
also gelebt.

Meister Gebhardt schloß lächelnd die Augen, tief
innen erhellt und ganz eingehüllt vom Glück diestr
Erkenntnis.
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Der Freundschaft Kitt
Der liebenswürdige Dichter Gleim in Halberstabt

(1719 —1893) sah es sehr ungern , wenn man auf seinen
Namen reimte und erwiderte daher , als der dortige
Bürgermeister bei einem Schmause seine Gesundheit
ausbrachte:

Hoch lebe Vater Gleim,
Er ist der Freundschaft Leim!

sogleich:
Und der Herr Bürgermeister,
Er ist der Freundschaft Kleister!
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Familienanz eigen
Verlobungen

Wir haben uns verlobt: Hildegard Klack,
Jupp Bremer. Bremen, Bonn a. Rh., im
November 1942

Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt: Rudolf

Lagemann, Feldmeister (Vw) im RAD.,
Ina Lagemann, geb. Warnken, Zug¬
führerin LN. Bremen, den 18. Novem-
ber 1942, Parchimer Str. 23  _

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Otto Hlnrlchs und Frau, Sonja, geb.
Gräfe. Bremen, Wilsede, 17. 11. 1942

Ihre am 21. 11. 1942 stattfindende
Kriegstrauung geben bekannt: Sieg¬
fried Fickel, Uffz. in einem Fallschlrm-
Sturmregiment; Ruth Fickel, geborene
Zech'. Schwarmstedt über Hannover,
Bremen _ _

Danksagungen
Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬

samkeiten und Glückwünschezu unse¬
rer goldenenHochzeitdanken wir allen
recht herzlichst. Eduard Krupskl und
Frau. Br.-Lesum, im November 1942

JSL » Eine Gedenkfeier für meinen
WU lieben, gefallenen Sohn

Soldat
Cord-Christel Peters

findet am Sonntag, dem 22. Novem¬
ber, 10 Uhr, in der Michaeliskirche,
anschließend an den Gottesdienst,
statt.

Frau Hanna Peters Wwe.
Bremen, Haferkamp 98.

Y 27. S. 1871 A 17. 11. 1942
Heute morgen wurde mein lieber
Mann, mein guter, treusorgender
Vater, Schwiegervaterund Großvater

Albert Neek
von seinem langen Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

Betty Neek, geb. Ehlers; Theod.
Neek und Familie

Bremen, den 17. November 1942
Goesselstr. 151
Aufbahrungin der B.-A. ,,Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Freitag, 16 Uhr, im
Krematorium.

Tiefstes Herzeleid brachte
uns die erschütternde Nach-
rieht, daß bei den schweren

Kämpfen am Ilmensee unser lieber,
einziger, hoffnungsvoller Sohn, der

Gefreite
Kurt Biesalski

Melder in einem Infanterie-Regt.
Inhaber des Verwundeten-Abzeichens

und der Ostmedaille
im Oktober 1942, im blühenden
Alter von 22 Jahren sein Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Adolf Biesalski und Frau nebst
Angehörigen

Bremen, den 17. November 1942
Borgfelder Str. 35.

Statt Karten
Unerwartet und hart traf uns die
Nachricht, daß mein lieber, treu¬
sorgender Lebensgefährte, unser'
herzensguter Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel,
der

Elektromeister
Franz Rohmeyer

im 56. Lebensjahre, infolge Schlag¬
anfalls aus einem arbeitsreichen
Leben für immer von uns gegangen
ist. In tiejfer Trauer:

Frau Anna Rohmeyer, geb. Kluge;
Grell Schwedhelm, geb. Roh-
meyer; Fränzi Rohmeyer; Erwin
Schwedhelm; Petra Schwedhelm
und alle Angehörigen

Bremen, den 14. November1942
Scharnhorststr. 103.
Blumengpendennach „Pietät“ , Hum¬
boldtstraße, erbeten. Besuche dan¬
kend abgelehnt. Trauerfeier Freitag,
den 20. November, mittags 12 Uhr,
im Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

Rentner
Fritz Warnken

in seinem 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Adelheid Warnken, geb. Hüneke;
Fritz Warnken und Frau, Meta,
geb. Meier; 3ohann Warnken, zur
Zeit Wehrmacht, und Frau, Anni,
geb. Martens; Heinz Warnken,
zur Zeit im Osten, und Frau,
Karla, geb. Lenk; Henry und
Werner Warnken

Bremen, den 16. November 1942
Lübbenstr. 26
Aufbahrungim. Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Donnerstag,
19. Nov., 16 Uhr, Krematorium.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Diphtherieschutzimpfung Im Kreis
Bremen -Lesdm . Für all © Klein¬
kinder vom vollendeten ersten Le¬
bensjahr bis zum Schuleintritt,
welche die 2. Schutzimpfung noch
nicht erhalten haben , findet am
Montag , 23. Nov ., von 15 bis 16
Uhr , im Bezirksgesundheiteamt in
Bremen -Grohn , Horst -Weesel -Str.
Nr . 60a, ein weiterer Impftermin
statt . Es wird darauf hingewie¬
sen , daß die zweite Impfung ge¬
gen Diphtherie unbedingt wichtig
ist und keineswegs unterlassen
werden darf . Bezirksgesundheits¬
amt Bremen -Lesum in Bremen-
Grohn.

Motette im Dom ruht. Erste Lie¬
derstunde in der Glocke Don¬
nerstag , 3. Dezember 1942.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 6. November 1942 in
Berlin nach langem, schwerem Lei¬
den unsere herzensgute, treusor¬
gende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante,

Frau
Meta Hustede Wwe.

geb. Roß
In tiefer Trauer:

Johann Hustede u. Frau, Henny,
geb. Langenberg; Marga Hustede;
Karl Ehlers und Frau, Wilma,
geb. Hustede, und Enkelkinder

Berlin SW 29. 6. November 1942
Baerwaldstr. 57 IV
Bremen, Isarstr. 62
Die Einäscherung fand in aller
Stille in Berlin statt . Die Bei¬
setzung der Urne erfolgt Sonnabend,
21. Nov. 1942, 11.45 Uhr, auf dem
Buntentors-Friedhof.

Anordnung übet* die Abgabe von
Eiern . In der amtlichen Bekannt¬
machung vom 17. 11. 1942 ist ein
Schreibfehler enthalten . Auf die
Abschnitte a und b der Keichs-
eierkarte 42 werden nicht zwei
sondern drei  Eier abgegeben
18. 11. 1942. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen . Abt . B.

Abgabe von Zitronen ! Im Anschluß
an die Anordnung vom 1. 11. 1942
wird folgendes angeordnet:

Bis auf weiteres kann abermals
eine Zitrone je Person abgegeben
und bezogen werden . Bei der Ab¬
gabe der Zitrone ist das Feld
E 15 des Haushaltsausweiseä durch
Einfügung des Datums des Ab
gabetages zu entwerten . Âuf das
Feld E 15 sind auch dann Zitro¬
nen - abzugeben , wenn das Feld

. durch den Stempel „ungültig“
bereits entwertet worden ist . Für
Binnenschiffer gilt die bisherige
Regelung . 18. 11. 1942. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und*Großmutter

Margarethe Schlee
geb. Schlichting

in ihrem 84. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an:

Johannes Gathmann und Frau,
Dora, geb. Schlee; Ferdinand
Kofferath und Frau, Erika, geb.
Gathmann

Bremen, den 17. November- 1942
Werderhöhe 14
Aufbahrung im B.-I, „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blu¬
menspenden dorthin. Trauerfeier
Freitag, 10 Uhr, St.-Pauli-Kirche.
Beerdigunganschließend Buntentors-
Friedhof.

Nach einem rastlos tätigen Leben
verstarb nach schwerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann,
mein treuer Lebenskamerad, mein
guter Vater

August Bode
im 59. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lina Bode, geb. Schulte; Sohn
Robert, z. Z. im Osten und alle
Angehörigen

Bremen, den 15. November 1942
Sandstedter Str. 29.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germa-
niastr. 56. Trauerfeier Donnerstag,
19. November, 9 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.
In aufrichtiger Mittrauer:

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- u. Maschi¬
nenbau-Aktiengesellschaft, Werk:
A.-G. „Weser"

vember unerwartet unser lieber,
guter Bruder, Onkel und Schwaget

Fred Brüning
!m Alter von 73 Jahren durch den
To,d genommen. In tiefem Herze¬
leid im Namen der Angehörigen:

‘ Anni Brüning; Hedwig Andretzki,
als langjährige, treue Hausdame

Bremen, Beim steinernen Kreuz 12
Br.-St. Magnus, Berlin, Chikago
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät“ , Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden. Die Trauerfeier fin¬
det statt Donnerstag, 19. Novem¬
ber, 17 Uhr, im Krematorium.

Statt Ansagens,
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanft am 16. 11. 1942
unser lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Brüder und Schwager, der

Altenteiler
Hermann Böse

im 84. Lebensjahre. In stiller Trauer
die Hinterbliebenen:
- Familie Heinz Böse und Frau;

Familie Hermann Böse und Frau;
Familie Friedr. Bose und Frau;
Familie Wilhelm Böse und Frau;
Wwe. Marie Claußen, geb. Böse;
Hermann Hogrefe u. Fraî , Meta,
geb. Böse; lohann Buse u. Frau,
Adele, geb. Böse; los. Sternberg
und Frau, Martha, geb. Böse;
Johann Böse Wwr. und die Enkel
und Urenkel

Br.-Hemelingen, 17. November 1942
Die Trauerfeier findet am 19. Nov.,
11 Uhr, im Hause Br.-Hemelingen,
Bultstr. 5, statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber, -guter
Mann, Bruder, Schwager und Onkel

Caspar Spiekermann
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: /

Frau Meta Spiekermann, geb. Hein
Bremen, den 16. November 1942
Oslebshauser Str. 77.
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte in
der Oslebshauser Kapelle. Die Trau¬
erfeier findet am Sonnabend, dem
21. November1942, um 15 Uhr, in
der Oslebshauser Kirche statt.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Heute entschlief sanft unsere gute
Mutter, unsere liebe Großmutter,
Ur- und Ururgroßmutter

Wilhelmine Leiding
geb. Niederkönig

im 96. Lebensjahr.
Familie Heinrich Schröder; Fami¬
lie Marie Rech; Familie Georg
Leiding

Bremen-Lesum, 16. November 1942.
Aufbahrung Im Trauerhause, Br.-
Lesum, Hindenburgstr. 1. Trauer¬
feier Donnerstag, 19. November, um
11 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Die BannfUhrung gibt bekannt:
Naehr .-Gef. 1. 2, 3, 4/75: 18. 11.,
19.15, Wilhehn -Decker -Haua.

Motor -Gef. 11/75. 18. 11., 19.00, Sport¬
gruppe Helgoländer Schule . 19
11., 20.00. Führerschaft Dienst¬
stelle Steffensweg 87.

Flleger -Gef. 6/75. 19. 11. 18.00 Uhr,
Boelcke -Haus . Führerschaft.

MHJ .-Gef. 11/75. 18. 11., 19.00- Uhr,
A-Wache Doventor Unterricht.
19. 11., 19.00, Seesportwache Do
ventor . Unterricht.

Techn . Fäilinlein . 18. 11., Jgz . 1
15.30 Arbeitsamt ; Jgz . 2 17.ÖO
Hansa/Nordatr . ; Jgz . 3 16.15 Mün-
clienerStr . / Würzburger Straße,
Bastelzeug.

M.-Spielgr ., Orchester . 18. 11., 17.
Jansonschule.

BDM.-Werk , Kriegsbetreuung . 18,
11.. 18.00 Banndienststelle.

BDJVr.-Werk Gr . 51a/75, 19. 11.. ab
18.00 Uhr Basteln im Lloydheim,
Hemrastraße . Denkt an den einen
Punkt und Werkstoff.

Theater

Geschäftliche Empfehlungen
Täglich das Haar gut durch¬

bürsten ! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidi¬
gen Glanz . Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpoon “. _ -

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit “ l
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Fiißel

Einkaufstaschen , haltbares Mate
rial , 4,85 Jt,  Einkaufsnetze von
1,05 bis 1,90 Jt.  Meyer — Leder
waren , Schüsselkorb 29/81.

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 51 25

Heute, ' Mittwoch, 15.45—18.30 Uhr.
Mittwoch -Platzm . Gr . B „Der
Boßdieb“. Hierauf : „Die - Frauen
des Aretino “.

Donnerstag , 15.45—18.30, Donners
tag -Platzm . Gr. B „Rose Bernd“

Freitag . 15.30—18.30. Uhr, geschl
Vorst , der NSDAP ., Kreis Bre
men „Kinder des Glücks “ ,

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch : 16.15—18.30, 7

Iva.-Mi. „Das blinde Herz “ .
Donnerstag , 16.15—18.30 Uhr, 7. So.-

Do. O „Alles oder nichts “.
Freitag : 16.15—18.30, Serie G/7 O

„Alles oder nichts “.

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Konzerte
Admiral -Patast , Hemmstr . Heute

4.30 Uhr : „Der lachende Dritte"

Film - Theater

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt jier Hansestadt
Bremen . Heute , 18. 11.: Ober¬
studienrat Dr . H. Duncker , Bre¬
men „Genealogische Forschung
u rassenhygienische Zielsetzung“

' IV . 18 Uhr , Gesellschaftssaal der
Glocke. Oeffentlich , Eintritt frei.
Aerztlich -wissenschaftliche Ver¬
einigung Prof . Dr . H.-U. Hirsch-
Hoffmamr , Bremen „Gynäkologie
und Geburtshilfe “. 17 Uhr. Kran¬
kenanstalt . Nur für Aerzte.

Veranstaltungen
Große Kaninchen-Schau des K.-Z.-

Verein Br.-Blumenthal am 21. u.
22. November 1942, in der „Wald¬
schenke “ in Blumenthal , Inh.
Andreas Schütte . .Großes Kanin-
chen -Preisschießen Sonnabend,
von 14—20 Uhr , Sonntag von 9
bis 20 Uhr . Der Vorstand.

Wrztetafel
Praxis wiederaufgenommen : Ab

19. 11: Dr . med . Pieke , Kohl-
hökerstr . 3 (bei Dr . Forstmann ).
Sprechstunden : Mo., Di ., Do. u.
Fr . vorm , nach Verabredung * Te-
Rfon : 2 53 14.

Zu verkaufen
Klubtische aller Art, Kacheltische,

Marmor -Kaohelhocker , Blumen¬
bänke , Dielensessel . Beermann &
Kranz , Faulenstraße ’14/16 , Ruf:
Nr . 2 32 97.

Kinderbett 15 JCt Chaisel . 15 J6,
Nähmaschine 38 JC,  Tisch 10 Jt.
Angebote unter W 2597.

G. erh. Matratz., Boßhaar , 1X2 m,
80 Jt.  Auf dem Kamp 12.

Fast n. Ackerwagen mit Aufsatz,
200 Jt.  H . Baumann ’ Eggestedt.

2 Dezimalwaagen , 350 u. 150 kg,
zu verk ., zus . 185 Jt.  Angebote
unter L 2577.

5 LiberettfeNe h 25 Jtt neuw . Sil-
mantel , kl . schl . Fig . (40) 700 Jt.
Angebote unter 8 2543.

Radio, def. 70 u. 30 Jt.  Gothadr
Straße 271 , ab 13 Uhr.

Gramola mit 70 Platten , 40 Jt.
Br .-Vegesack , Kirchenstraße 63.

1 Aquarium , 25 Jt.  Br .-Blumenthal,
Birkenstraße 13 .

Gut garnierte Balkon- und Topf¬
tannen sofort lieferbar . Baum¬
schulen Biermann , Bremen, ' Dü-
sternstraße 118.

Verloren
Dunkelbl. r. Leder-Handschuh am

9. 11. verl . Gegen Bel . abzugeb.
beim Fundamt od. Friedr .-Karl-
Straße 1101 . /

HJ.-Scharfschützen -Abzeichen verl
Abzug , gegen hohe Belohnung:
Osterdeich 108 B. Ruf : 4 06 76.

1 selbstgestr . bunter Faust-Hand¬
schuh verloren . Neckar, Contre-
scarpe 35 II.

Verschiedenes ^
Lagerbetrieb mit Wasser- u. Bahn¬

anschluß übernimmt Empfang,
kurzfristige Lagerung und Ver¬
band von Gütern aller Art für
fremde oder auch eigene Rech¬
nung . Angebote ' unter V 2321.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00. 11.30. 2.00 und 4.30 Uhr:
„Keideschulmeister Uwe Karsten“
mit : Hans Schlenck , Marianne
Hoppe , Brigitte Hörney , Olga
Tschechowa , Heinrich Hetlinger
. . . u . a. Kulturfilm und neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag . Täg¬
lich 12.00, 2.15, 4.30 Uhr : „Der
Klosterjäger “. Nach dem Roman
von Ludwig Ganghofer , mit Paul
Richter , Erna Fentsch , Friedr.
Ulmer , Jos . Eichheim . Jugendl.
zugelassen.

Skala-Theater , Faulenstraße 55'59.
..Heimaterde“ mit Käthe Haack,
Viktor Staal , Hans A. Schlettow,
Theodor Loos, Viktoria v. Bal-
lasko . Täglich 10.45, 12.30, 2.30,
4.30 .Uhr . jugendl . über 14 J.
zugelassen.

Welt-Theater. Täglich 4.30 Uhr:
„Männerwirtschaft “ mit Karin
Hardt , Volker v. Collande , Paul
Henckels , Carsta Lock . / Die
neueste Wochenschau . / Jugendl.
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitestr . Tägl . 16.30 Uhr.
Ein lustiges Spiel an der schönen,
blauen Donau : „Donaumelodien“
mit Maria Andergast , Wolfgang
Lieheneiner u . a. / Jugendverbot.

Fischverteilung
Fischh . „Horn“. Marinaden 501-900
Karstadt . Marinaden 1—500. Bitte

Packpapier mitbringen.
Michaelis & Co. Frischfisch 451

bis 650, Marinaden 2151—2350,
7151—7350, Frischfisch 5251 bis
5651.

Tiermarkt
Verkauf

1 br. Stutfohlen, 1 2jähr. Quene.
H. Kühlke , Beckedorf , Schwan-
kenfurt 79.

1 großes Futterschwein . Adresse
in der Geschäftsstelle Vegesack.

Entlaufen
Schwarzer Schäferhund entlaufen.

Diensthund . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Ruf : 5 07 39.

Auto- und Motorradmarkt
Borgward 1100, fahrbereit , Motor

kaum eingelaufen ; Opel Sup . Lim ..
Ford -Eiffel Lim ., Opel Olympia
1938 u . v. andere gebrauchte Per¬
sonen - u . Lieferwagen . Teilzahl,
'gestattet . Bundgaard & Sohn.

Zu vermieten
Möbl. Zimmer m. Kochgelegenheit.

Adr . i . d. Geschäftsst . Vegesack.
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Bose¬
brock Breitenweg 28.

Mietgesuche
Jg . Kriegerfrau fnit ljähr . 'Kind

sucht 1 Zimmer u . Küche evtl,
geg . Hilfel6ist . Ang . u . F 2581.

Aelf ., sehr ruh. Ehep., s. 2 möbl.
Schlafzimmer in gut . Hause m.
Heizung . Angebote unt . R 2217.

für die Ablösung
dermssteuer

gewährt

DIE SPARKASSE
IN BREMEN

mit ihren Zweigstellen
Vegesack , Blumenthal,

Lesum und Hemelingen
Auskunft erteilen auch
sämtliche Nebenstellen

Wer liefert 8 Zentner gelbe Win
terknrtoffelnf Angeb , u . D 2579.

Wer repariert Radio in d. Abend¬
stunden außer dem Hausei An¬
gebote unter VZ 3095 an die Ge-
sohäftsstetle Blumenthal.

Möbl. Wohn . u. Zimm. laufend ge
sucht H. Husch, Doventorstein
weg 20, Ruf : 8 39 79.

Stellengesuche
Arbeiter sucht sonnabendsnachm

u. sonntags Beschäftigung , gl
welcher Art , auch als Nacht¬
wächter . Ang . unt . A 1251.

Stempel , Schilder,
Gravierungen . Orden

^ Stempel -Müller
Katharinenstraße 29 • Rot 2 58 78

Sblihan

Dreh«
Sie alle acht Tage

das Schreibbond«
Die bisher benutzte obere

Hälfte kommt dadurch noch
ernten und kan» eich

wieder erholet*

BÜSTHtR WA88ER ^ R» « 0V£«

, . e" «n
»ijftdeutschi

von Mi

ln einem viertel GlasWasser Iwj
die gleiche Wirkung wia zw«1
Kugeln in einem halbvolle»
Glas . Denken Sie daran , wen»
Sie eine Packung besitzen , sii
reicht dann doppelt so lange«

iron
MundwasserkugelH
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